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Ungarns Stellung 
in Südoſteuropa 


Die nachſtehenden Ausführungen find 
unter dem Eindruck der Berliner Reiſe 
des ungariſchen Miniſterpräſidenten Göm- 
bös geſchrieben worden. Sie haben im 
Rahmen aller politiſchen ze. die dte- 
fer Beſuch nach ſich ziehen wird, und 
gerade auch angeſichts der zurzeit verbrei⸗ 
teten öſterreich⸗ungariſchen Perſonal⸗ 
unions⸗Gerüchten grundſätzliche Be 
deutung. 

Budapeſt, im Juni. 


Die organiſche Geſchichtsauffaſſung, die das 
neue Deutſche Reich zur Grundlage ſeiner politi⸗ 
ſchen Miſſion gemacht hat, zeichnet, auf Un⸗ 
garn übertragen, auch für dieſen Staat einen 
eindeutigen Weg vor. Man kann die 
eine Erkenntnis grundſätzlich vor jede Betrach⸗ 
tung der ungariſchen Verhältniſſe und Beſtre⸗ 
bungen ſtellen: Ungarn, deſſen tauſendjährige 
Geſchichte eng an die Seite des deutſchen Reiches 
gelehnt war, gehört auch in Zukunft an die 
Seite des Deutſchen Reiches. Das iſt keine 
ſentimentale Folgerung aus der kul⸗ 
turellen Verbundenheit beider Völker und noch 
weniger eine ſolche aus der Waffenbrüderſchaft 
im großen Kriege. Das iſt eine Folgerung, die 
ſich zwangsläufig aus der Rolle zu ergeben 
ſcheint, die das Schickſal dem ungariſchen Volks⸗ 
ſtamm zugewieſen hat. 

Der Kern des ungariſchen Volkes, das die 
Tiefebene an der mittleren Donau erfüllt, he⸗ 
herrſcht den Weg vom Zentrum Europas nach 
Südoſten, nach dem Schwarzen Meer, dem Bal- 
kan und ſchließlich nach dem Orient. Ungarn 
hat in ſeiner Geſchichte zu wählen gehabt zwi⸗ 
ſchen einer Abriegelung des Südoſten gegen das 
Reich, was ihm die Rolle eines ſüdöſtlichen 
Stoßtrupps übertragen hätte oder einer mittel⸗ 
europäiſchen Politik gegen den Südoſten, was 
zwangsläufig die Freundſchaft und Bundes⸗ 
genoſſenſchaft des Reiches nach ſich ziehen mußte. 

Entſcheidung fiel in der Schlacht auf dem 
Lechfelde, als Kaiſer Heinrich die unga⸗ 
eriſchen Heere beſiegte und jener Wandel in der 
ungariſchen Volkwerdung eintrat, der aus dem 
Nomadenvolk ein ſeßhaftes Bauern⸗ 
volk werden ließ, das von den Deutſchen willig 
neue Kultur- und Wirtſchaftsformen übernahm. 
Seit jener Zeit ſind die Wechſelwirkungen des 
ungariſchen und deutſchen Schickſals nicht mehr 
voneinander zu trennen. Ungarn ift 
das Land, das Ströme deutſcher Kolon iſten 
aufnimmt. Ungarn unterſtützt die deutſchen 

Kreuzzüge und gewinnt durch ſie weſentliche 
Machtvergrößerung. Ungarn wirft fi der tür- 
(tifhen Flut entgegen und bewährt ſich 
feinerjeits als Bundesgenoſſe. Es wächſt, von 
Deutſchland aus geſehen, immer mehr in ſeine 
Kolle hinein: Ungarn iſt der Keil, der, nachdem 
die Türkengefahr beſeitigt ift, Nord- und 
Südſlawen getrennt, die Abſchnürung 
des Reiches und die Ausdehnung des ruſſiſchen 
Einfluſſes auf dem Balkan verhindert. 

Die Schickſalsgemeinſchaft Ungarns mit den 
Völkern der Habsburger Monarchie erſcheint, 
von dieſer Warte geſehen, nur als Epiſode. 
Solange Oeſterreich zum Deutſchen Reiche ge⸗ 
hört, iſt die Bindung an Wien naturgegeben. 
Als die Habsburger nach 1804 daran gehen, ein 
eigenes, den deutſchen Intereſſen nicht mehr 
verbundenes Reich aufzubauen, wird Ungarn 
‚feiner Beſtimmungen entzogen, und es beginnt 
zwangsläufig der Kampf Ungarns gegen 
Habsburg, der 1848 zum offenen Kriege 
führt, 1867 den Zerfall der Monarchie in 
eine Doppelmonarchie bewirkt und 1918 
dem Ende des Habsburger Reiches zumindeſt 
energiſch Vorſchub leiſtet. Dieſer Kampf iſt von 
Deutſchland aus häufig falſch beurteilt und auf 
ungariſcher Seite häufig mit falſchen Argu⸗ 
menten geführt worden. In Angarn verwech⸗ 
ſelte man den politiſchen Willen Habs⸗ 
burgs mit deutſchen Beſtrebungen, 
in Deutſchland unterſchoß man dem Kampf 
gegen Habsburg antideutſche Tendenzen. 
Beides war falſch. Ungarn wehrte ſich 
gegen die Erdrückung durch das nördliche und 
füdliche Slawentum, das von Habsburg mit 
allen erdenklichen Mitteln gefördert wurde. 
Da nun die ſlawiſchen Kräfte in Oeſterreich am 
ſtärkſten zutage traten, da ſie ihre Macht auf 
das öſterreichiſche Kaiſertum ſtützten und da 
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Lage in London hoffnungslos 


Amerikaniſche denkſchrift zerftört die letzten Hoffnungen 
auf eine Währungsſtabiliſierung 


London, 23. Juni. Es iſt gekommen, wie 
es kommen mußte: Jeder ſagte, mehr oder 
minder geſchickt, ſeine Meinung, über⸗ 
zeugt, daß ſie allein die richtige ſei. Man 
entdeckte, daß die Meinungen der anderen 
völlig anders ausſehen. Nun berät 
man in Kommiſſionen und Unter- 
kom miſſionen, wie ſich durch dieſen 
Irrgarten der Meinungen ein gemeinſamer 
Weg, der für alle gangbar iſt, finden laſſen 
könne. Aber man weiß ſehr wohl, daß Aus⸗ 
ſichten auf Erfolg nicht beſtehen, ſolange 
nicht die Meinung Amerikas, und zwar von 
maßgebender Seite, dargelegt wird. Mit 
ungeheurer Spannung glaubte man darum 
der Ankunft Profeſſor Mosleys entgegen⸗ 
ſehen zu müſſen, der neue entſcheidende In⸗ 
ſtruktionen Rooſevelts mitbringen ſoll. 
Gleichzeitig ſchwirren Gerüchte umher, die 
von dem 

Plan einer Reiſe Roojevelts nach 
London 
wiſſen wollen, um der Konferenz neuen An⸗ 
trieb zu geben. 


Indeſſen wurde geſtern abend von der 


amerikaniſchen Delegation eine Erklä⸗ 
rung veröffentlicht, die die letzten Illu⸗ 
ſionen zerſtört haben dürfte. 


In der Erklärung wird unterſtrichen, daß der 

Frage einer vorübergehenden Währungs⸗ 

ſtabiliſierung eine allzu große Bedeutung 

beigemeſſen t 

worden fei und daß fie keineswegs die For- 
derungen der amerikaniſchen Delegation dar- 
ſtelle. Die Frage der vorübergehenden Wäh⸗ 
rungsſtabiliſterung fei außerhalb der Konferenz 
durch die Zentralbanken und das Finanzminiſte⸗ 
rium Amerikas, Englands und Frankreichs be⸗ 
ſprochen worden. 

Die amerikaniſche Regierung ſei jetzt zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß 

im Augenblick ſogar eine vorübergehende 

Stabiliſierung verfrüht 

ſei, weil für die amerikaniſche Regierung gegen⸗ 
wärtig die Frage der Preiserhöhung 
wichtiger ſei. Alles, was einer Preiserhöhung 
ſchaden würde und einen gewaltſamen Preis⸗ 
rückgang verurſachen ſollte, wäre für die Kon⸗ 
ferenz ſchädlicher als der Nichtabſchluß 
eines vorübergehenden Währungs⸗Waffenſtill⸗ 
ſtandes. 


In ihrem endgültigen Ziel würde die ameri⸗ 


kaniſche Delegation alle Verfügungen zur Feſt⸗ 
legung einer Koordinierung der Valuta⸗ und 
fiskaliſchen Politik gutheißen. 


* n 
Mit dieſer Erklärung Amerikas erſcheint der | 


Abſchluß auch nur eines Währungswaffenſtill⸗ 
ſtandes ausgeſchloſſen. 
7 


Eine weitere Abwertung des Dollars 
muß die unmittelbare Folge des 
amerikaniſchen Schrittes fein 


Er ſank denn auch ſofort nach Bekanntgebung 
der Erklärung von 4,19½ auf 4,23% für das 
Pfund Sterling. Gewiß kam die amerikaniſche 
Erklärung nach dem mehrfachen Hin und Her, 
das in der Haltung der amerikaniſchen Dele⸗ 
gation von vornherein zu beobachten war, nicht 
völlig unerwartet, eine Senſation hat fie 
dennoch hervorgerufen. Die Ausſich⸗ 
ten auf eine Wiederbelebung der Konferenz 
erſcheinen höchſt gering. Es iſt nicht daran 
zu denken, daß die Länder mit feſten Valuten 
an Weiterverhandlungen denken können, ohne 
daß eben die grundſätzliche Vorausſetzung für 
eine Sanierung der Wirtſchaften, nämlich die 


Stabiliſierung der großen Wäh⸗ 


ich alle bishe: 
Partei 242 er 


rungen, erfüllt würde. Es bleibt abzuwar⸗ 
ten, ob die europäiſchen Staaten ſich nicht zu 
einer gemeinſamen Aktion ohne Amerika 
entſchließen, um ihre Währungen und ihren 
Handel in Ordnung zu bringen. Von feiten 
der engliſchen Regierung macht ſich der 
Verſuch deutlich, einen Block der Staaten zu 
bilden, die vom engliſchen Pfund abhängig 
find, um zwiſchen der Scylla der Dollarentwer⸗ 
tung und der Charybdis der europäiſchen Ber- 
treter des Goldblocks möglichſt geſchickt hindurch⸗ 
zulavieren. Es ſcheint aber, daß die engliſche 
Regierung mit dieſen Verſuchen keinen Er⸗ 
folg haben wird, weil man ſich immer mehr 
der deutſchen Auffaſſung anſchließt, daß 
ohne klare Löſung der Währungsfrage eine 
Regelung der anderen Wirtſchaftsprobleme un: 
möglich iſt. 
(Preſſekommentare umſeitig.) 


Deutſchnalionale Front in Oldenburg 
aufgelöſt 


Oldenburg, 23. Juni. Der Landesverbands⸗ 
führer der deutſchnationalen Front im Lande 
Oldenburg hat folgende Anordnung erlaſſen: 
„Hiermit löſe ich den Landesverband Oldenburg 
der deutſchnationalen Front mit allen ſeinen 
Unterorganiſationen auf. Gleichzeitig entbinde 
ich Mitglieder von ihren der 
eingegangenen erpflich⸗ 
tungen.“ 


Das Ende des Marxismus 
in Deutſchland 


Reine Sozialdemokratiſche Partei mehr — Auf dem Wege zum 
Deutſchen Sozialismus — Gerüchte um hugenberg 


Berlin, 22. Juni. (Poln. Telegr.⸗Agentur.) 
Auf Grund einer beſonderen Anordnung 
wird der Sozialdemokratiſchen Partei auf 
dem Gebiete des Deutſchen Reiches jegliche 
Tätigkeit verboten, Der Reichsminiſter des 
Innern hat ſich an die Länderregierungen 
gewandt, damit ſie entſprechende Verfügun⸗ 
gen über die Landesorganiſationen der Cos 
zialdemokratiſchen Partei erlaſſen. Den Mit⸗ 
gliedern der Sozialdemokratiſchen Partei, die 
in den Landtagen ſitzen, iſt die Ausübung 
ihrer Funktionen verboten worden. Die 
Diätenzahlung an ſie wurde eingeſtellt. Die 
Partei darf keinerlei Propaganda treiben 
und keine Verſammlungen einberufen. Das 
Vermögen der Partei und das ihrer Hilfs⸗ 
organiſationen wird beſchlagnahmt. Beam⸗ 
ten und Angeſtellten öffentlicher Inſtitu⸗ 
tionen wird die Zugehörigkeit zur Partei 
unterſagt. 

Die Anordnung, die in der Praxis der 
Auflöſung der Partei gleichkommt, wird mit 


der antiſtaatlichen Tätigkeit begründet, die 
die Vertreter der Sozialdemokratiſchen Par⸗ 
tei im Ausland und im Inland betreiben. 


* 


die nationalſozialiſtiſche 
Revolution geht weiter 


Dazu wird uns aus Berlin direkt gemeldet: 
Auf dem Wege zur einheitlichen Zuſammen⸗ 
faſſung des Volkes auf ein Ziel iſt der Natio⸗ 
nalſozialismus nach dem Schlage gegen die 
Deutſchnationalen Kampfſtaffeln 
und nach der Einverleibung des Stahl⸗ 
helms in die Geſamtbewegung einen weiteren 
Schritt vorwärts gegangen, indem nunmehr 
mit der Sozialdemokratiſchen Partei das ge⸗ 
ſchehen iſt, was ſchon am 28. Februar mit der 
Kommuniſtiſchen Partei geſchah: Es wurde ihr 
jede Betätigung irgendwelcher Art in Deutſch⸗ 
land unterſagt. Damit hat ſie praktiſch zu be⸗ 


RETTET EEE TEEN EEE TEEN EEE ET EEE TEE EEE RT. T 


dieſes Kaiſertum mit dem Reiche verbündet 
war, ergab ſich für das einfache Volk eine 
deutſch⸗ungariſche Gegnerſchaft, die 
jeder organiſchen Geſchichtsauffaſſung als un⸗ 
ſinnig und unbegründet erſcheinen muß. 
Ungarns Todfeind war ein Habsbur⸗ 
ger Staat, der ſeine Macht aus den Quellen der 
jungen flawiſchen Völker ſpeiſte. Ungarns per- 
ſönlichſter Todfeind war nicht zufällig jener 
Erzherzog Franz Ferdinand, dem als leh- 
tes Ziel ein ſlawiſch beherrſchter antideutſcher 
und antiungariſcher Bundesſtaat unter Einbe⸗ 
ziehung Polens und Südſlawiens vor⸗ 
ſchwebte. Daß die Vernichtung des Habsburgi⸗ 
ſchen Todfeindes, die „Befreiung“ Ungarn 
im Jahre 1918 gleichzeitig eine Ver jt ü m m e- 
lung Ungarns und des ungariſchen Volks⸗ 
körpers nach ſich zog, iſt eine jener Prüfungen 
des Schickſals, die in ihren Schoß den Keim 
neuen Aufſtieges in ſich bergen. Auch darin 
laufen die Schickſale Deutſchlands und Ungarns 
parallel. Dem ungariſchen Volke ſelbſt hat das 
Jahre 1918 jedenfalls beweiſen können, wo der 


Feind ſteht. Die ſo vollzogene Klärung der 


handen iſt. 


Fronten mußte Ungarn an die Seite Deutſch⸗ 
lands führen. Die Beziehungen ſind nach dem 
Kriege tatſächlich auch immer freundſchaftlicher 
geworden. Die frankophilen Beſtrebungen einer 
gewiſſen Adelsſchicht haben im Volke nie⸗ 
mals Wurzel gefaßt und ſind politiſch 
auch kaum zum Ausdruck gekommen. Auch die 
Rührigkeit der Legitimiſten täuſcht nur 
eine Stimmung vor, die im Volke gar nicht vor⸗ 
Allein die Kenntnis dieſer ableh⸗ 
nenden Haltung des ungariſchen Volkes hat uns 
vor einem habsburgiſchen Königtum 
bisher bewahrt. Denn für die Nachfolgeſtaaten 
und Frankreich würde dieſes Königtum die Geg⸗ 
nerſchaft zu Deutſchland bedeuten und deshalb 
ſchon von einigem Werte fein: fie würden fiğ 
nur formell dagegen ſträuben. 

Die bundesgenöſſiſche Bindung Ungarns 
an Italien, ſteht der deutſch⸗ungariſchen An⸗ 
näherung nicht nur im Wege, ſie iſt vielmehr 
als der erſte Schritt zu einer Blockbil⸗ 
dung anzuſehen, die ſich in naher Zukunft voll⸗ 
ziehen wird. Die antiflawiſche Tendenz einer 
ſolchen Bündnispolitik wird früher oder ſpäter 


lichkeit. 


auch zu einer Annäherung zwiſchen Ungarn 
und Rumänien führen müſſen. Dieſe Frage 
wird für Rumänien nach einem nationalen Er⸗ 
wachen Rußlands aktuell werden. Zurzeit 
mag es, da es von Frankreich finanziell ab⸗ 
hängig ift, noch an dem unorganiſchen Ge 
bilde der „Kleinen Entente“ teilnehmen. 

Aus all dieſen Erkenntniſſen ergibt ſich folge⸗ 
richtig die Notwendigkeit einer engen deutſch⸗ 
ungariſchen Freundſchaft, in der Ungarn als 
wirtſchaftliche Ausgangsſtellung auch dem 
Deutſchtum größte Vorteile zu bie⸗ 
ten hat. Die Notwendigkeit dieſer Freundſchaft 
läßt in der gegenwärtigen Tagespolitit alle 
jene Hoffnungen der Feinde Deutſchlands zu⸗ 
nichte werden, die darauf abzielen, Oeſter⸗ 
reich vom Deutſchen Reiche abzu⸗ 
trennen und es in irgendeine Neubelebung 
des Habsburger Reiches hineinzumanövrieren. 
Das ungariſche Volk will nicht hundert Jahre 
lang vergeblich gegen Habsburg gekämpft haben. 
Ein Habsburger Reich ohne Ungarn iſt aber 
eine wirtſchaftliche und geographiſche Unmög⸗ 


ſtehen aufgehört, denn fie darf weder Zeie 
tungen oder Druckſchriften herausgeben, Schrift⸗ 
verkehr führen, Beiträge einziehen, Verſamm⸗ 
lungen abhalten und auch ſonſt ſich irgendwie 
bemerkbar machen. i 
Die letzten Tage haben bewieſen, daß die: 
jenigen, die immer von einem Abſchluß der 
nationalſozialiſtiſchen Revolution ſprachen, i m 
Unrecht geblieben find, an verrät 
kein Geheimnis, wenn man feſtſtellt, daß die 
nationalſozialiſtiſche Revolution auch jest 
noch längſt nicht ihr Ende erreicht 
hat, ſondern ihren 

Anſpruch auf völlige Alleinführung und 

Alleinherrſchaft 

bis zum letzten Ende durchſezen wird. Dr. 
Goebbels hat gerade in dejen Tagen mie- 
der bekundet, daß noch große und wichtige Ak⸗ 
tionen in dieſem Jahre uns bevorſtehen, denn 


noch iſt der 5 
s Kampf mit den Kirchen 
nicht zum Abſchluß gebracht, und noch iſt die 


reſtloſe Auseinanderſetzung mit 
de 1 rtnern der Macht im Lande und in 
den Regierungen nicht zu Ende geführt. 
Der Ausgang dieſes Kampfes, der anz 
zwangsläufig kommt und den auch jeder kom⸗ 
men ſieht, if ohne weiteres flar. 

Wenn man die 


i litiſche Entwicklung feit 
dem 30. Januar überſchaul dann muß man die 
Feſtſtellung machen, daß wohl 


niemals eine Revolution jo folgerichtig 
und ſo total tier 


erfolgte wie die deutſche Revolution des Jahres 
1933. Der Uebernahme der Macht folgte die 
Auflöſung und Gleichſchaltung aller Paria: 
mente, der Gleichſchaltung der Parlamente 
die Vernichtung des Kommunismus 
und Schwächung des marx xiſtiſchen So⸗ 
zialismus. Dielen 3 aii gte wie- 
derum die einheitliche Zuſammenfaſſung aller 
Verbände auf dem Gebiete des Handwerks. 
des Handels, der In duſtrie und den 
übrigen Wirtichaftsgebieten, die 


Zuſammenfaſſung der geſamten Landwirt⸗ 

ſchaft in einer ſtändiſchen Front, 
die Einführung des bäuerlichen Erbrechtes, die 
Uebernahme der Cewerkſchaften und die 
Bildung der deutſchen Arbeitsfront, die 
Einſetzung der Reichsſtatthalter und do⸗ 
mit der ſtraffe Neubau des Reiches in politi⸗ 
ſcher Beziehung, die Beſeitigung der klei⸗ 
nen Parteien und ee 
die Schaffung des Bropagandamintiite: 
riums, die Durchführung einer einheitlichen 
Linie auf kulturellem Gebiete, die 
Einführung der Arierbeſtimmung auf 
allen Gebieten des öffentlichen Lebens und da⸗ 
mit die Säuberung des tsanwälte⸗ und 
des Aerzteſtandes von der Ue ng, das 
Geſetz gut Wiederherſtellung des Berufs: 
beamtentums, die Einſetzung des Reichs⸗ 
jportfommiffars_ und die Zuſammen⸗ 
ſaſſung des geſamten Sports, die Einſetzung 
eines Reichsjugendführers und die 
ſtraffe Ae ene allet nn 
unter Verbot u Auflsſung r bisher be⸗ 
ſtehenden bündiſchen irn die Ein: 
gliederung des mar elms in die 
NSDAP., wodurch er den Einflüſſen der Res 
aktion entzogen wurde die tigung, der 
deutſchnationalen Kampfſtaffeln und ſonſtiger 
Nebenverbände der deutſchnationalen Front, in 
denen der Marxismus ſeine letzten Schlupf⸗ 
winkel gefunden hatte, das reſtloſe Betäti⸗ 
gungs verbot für die SPD., die Bil⸗ 
dung der deutſchen Rechts front. der tün- 
diſche Aufbau. Kein Menſch wagte noch 
im vorigen Jahr in ſeinen kühnſten Träumen 
anzunehmen, daß die nationalſozialiſtiſche 
Sturmflut mit derartig elementarer Gewalt 
über Deutſchland hinwegbrauſen und in ſo kur⸗ 
zer Friſt alles fortſchwemmen würde, was ſich 
ihr etwa noch entgegenſtellt. 


Die Auseinanderſetzung 
mit den Kirchen 


Der Kampf um den Reichsbiſchof und 
der n der katholiſchen Kirche, 
ferner das Vorgehen gegen die Führer der 
chriſtlichen Gewerkſchaften, die nun⸗ 
mehr reſtlos ausgeſchaltet worden ſind, ſind wei⸗ 
tere Phaſen auf dem angedeuteten Wege. Dazu 
kommt nun der 


Großkampf gegen i nad kapitaliſtiſchen 


die Verwirklichung des deutſchen Sozia⸗ 
lismus, wie ihn die Kationaffopiatittifce 
Deutſche Arbeiterpartei gepredigt hat. Gerade 
dieſe Ae e ih bereits in vollem 
Gange, und der Kampf des Reichsbauernführers 
Walter Darre gegen die von ihm als m on o⸗ 
polkapi talifiſch gekennzeichneten Auf⸗ 
faſſungen des Reichsern 497 u ng 

ters in der Frage der landwirtſchaftlichen Ent- 
ſchuldung iſt nur ein Teilausſchnitt daraus. Die 
„Kölniſche Zeitung“ erörtert bereits ganz 
offen die - 


Möglichkeit eines Rücktritts des Reims- 
ernährungsminiſters, 


nicht ohne Hinweis auch auf das Vorgehen gegen 
den deutſchnationalen Kampfring und das Me⸗ 
morandum des Reichsminiſtrers Hugenberg 
auf der Weltwirtſchaftskonferenz. Es ſind vor⸗ 
nehmlich junge Kräfte, die ohne Bedenken und 
ohne Vorbehalte mit jugendlichem Elan ſich in 
die vorderſte Front geſtellt haben und die gewillt 
ind, die junge Idee des deutſchen Sozialismus, 
der mit dem materialiſtiſchen Sozialismus 
marxiſtiſcher Prägung nichts gemein hat, zum 
Siege zu führen. Ihr Grundſatz heißt: 
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz“, 

ein einfacher Satz, der, in allerletzte a RhA 
U VDE t, von weiteſttragender politiſcher 
und wirtſchaftlicher Bedeutung Dieſer 
Grundſatz geht ſeiner reſtloſen Verwirklichung 
Schritt für Schritt entgegen. 


s min i⸗ 


+ Pojener Tageblatt 


A. Warſchau, 23. Juni. (Eig. Drahtbericht) 


Das für den 29. Jun, am Peter- und Pauls- 
tag, angeſetzte Feſt des Polniſchen Meeres joll 
zu einer großen nationalen Kund⸗ 
gebung der polniſchen Seegeltung und des 
polniſchen Küſtenbeſitzes ausgeſtaltet werden. Es 
ſollen Kundgebungen und Volksbeluſtigungen 
der verſchiedenſten Arten veranſtaltet werden, 
die den polniſchen Beſitz des Meeres in Erinne⸗ 
rung bringen werden. Für dieſe verſchiedenen 
Kundgebungen iſt geſtern vom Organiſa⸗ 
tionskomitee die Loſung ausgegeben wor⸗ 
den. Die Theſe lautet folgendermaßen: Ent⸗ 
ſchloſſene moraliſche Ablehnung des gan⸗ 
zen Volkes gegenüber den deutſchen Angriffen 
und Drohungen. 

2. Der Welt ſoll vor Augen geführt werden, 
daß Grenzreviſionen und das Verlangen 
nach der polniſchen Küſte Krieg bedeutet, den 
das polniſche Heer zu führen verſtehen wird. 

3. Geld ſoll geſchaffen werden für den Weiter⸗ 
bau der polniſchen Kriegsflotte und für Kolo⸗ 
nialzwecke. 

4. Die polniſche Emigration auf der ganzen 
Welt ſoll einſtimmig mit dem Vaterland demon⸗ 
ſtrieren. 

Der Zentralpunkt des Feſtes des 
wird natürlich chenjo wie im Vorjehre nach 


Meeres 


Gdingen verlegt werden. 25 Sonder⸗ | Deutſche in Polen mit Bewußtſein ablehnen. 


Antideutſches Oeſterreich 


Ausſchreitungen öſterreichiſcher Soldaten gegen Nationalſozialiſten 


Wien, 23. Juni. Der Rarteinoritand der Grok- 
deutſchen Volkspartei verlangt in einer Entſchlie⸗ 
ßung Wiederherſtellung der verfaſſungsmäßigen 
Rechte und Neuwahlen. 

* 

In einem Aufruf des Landesleiters der 
NSDAP. Oeſterreichs, Prokſch, werden alle 
ebnet und Amtswalter der NSDAP. ihrer 

emter und alle Parteimitglieder ihrer bis⸗ 
heigen Verpflichtungen im Sinne der Vereins⸗ 
ſatzungen entbunden. 

Vizekanzler Winkler hielt bei einer Sonnen⸗ 
wendfeier eine Rede, in der er Oeſterreichs 
Willen zur Unabhängigkeit beſonders betonte. 

” 


In Krems an der Donau veranitalicten 
geſtern abend etwa 200 uniformierte Wehr⸗ 
männer, zu denen ſich 2 Starhemberg⸗ 
Leute und ehemalige Mitglieder des aufge⸗ 
löſten republikaniſchen Schutzbundes geſellt hat⸗ 
ten, gewalttätige Kundgebungen gegen das 
nationalſozialiſtiſche Gaſthaus „Zum dritten 
Reih“ und gegen das Haus des bisherigen, 
der NSDAP. angehörenden Bürgermeiſters. Es 
bedurfte energiſchen Einſchreitens der Gendar⸗ 

ie, die mit gefälltem Vajonett sepii 
mußten, und der ſchließlich herbeigernfenen 
Alarmkompanie der rniſon, um die demon⸗ 
ſtrierenden Soldaten und ihre Genoſſen aus⸗ 
einanderzutreiben. Bei den Demonſtrationen 
wurden 

6 Nationalſozialiſten, darunter zmei Frauen, 

niedergeſchlagen, ih: 
auch andere Perſonen durch Stockhiebe verletzt 
und die auf dem Boden Liegenden noch mit 
Füßen getreten. An den Kundgebungen 
nahm auch der Obmann des Wehrbundes, Major 
Zotti, in Uniform teil. Gegen zahlreiche 
Wehrmänner iſt Anzeige erſtattet worden. 


Keine öſterreichiſch⸗ungariſche 
pPerſonalunion 


Ungarn dementiert die Gerüchte über Oeſter⸗ 
reich und Ungarn 

Budapeſt, 22. Juni. In der ausländiſchen 

Preſſe Im in den letzten Tagen auffehenerre⸗ 


A 


gende Mitteilungen über eine öſterreich⸗unga⸗ 
ri Perſonalunion und über äni Dinge 
erſchienen. Demgegenüber wird von peten⸗ 


ter ungariſcher Stelle auf die Parlamentsrede 
des Miniſterpräſidenten verwieſen, worin er er⸗ 
klärte, m t Königsfrage nicht at- 
tueg tet 1% ne — e 
w il n N n m n 3 
Kreiſen wird darauf hingewieſen. daß diefe 
Auffaſſung des Miniſterpräſidenten von der 
sient igen Meinung des ganzen Landes ge- 
wird, 


Das Verbot der SPD. 
im Spiegel der Wiener Preſſe 


Wien, 23, Juni. Das Verbot der deutſchen 
Sozialdemokralie iſt von den maßgebenden Zei⸗ 
tungen Oeſterreichs mit bemerkenswerter Sach⸗ 
lichkeit aufgenommen worden. Die Entwicklung 
der Dinge in Deutſchland wird als durchaus 
folgerichtig und zwangsläufig darge⸗ 
ſtellt. Sehr vorſichtig ſind auch die meiſt peſſi⸗ 
miſtiſchen Prognoſen, die Deutſchland geſtellt 
werden. 

Die „Neue Freie Preſſe“ bezeichnet den 
22. Juni als ein hiſtoriſches Datum. Was 
Bismarck nicht gewagt habe habe Hitler mit 
einem Federſtrich Derkügt. Die Sozialdemokratie 
müſſe ſich reuig an die eigene Bruſt ſchlagen. 

Die „Reichspoſt“ bemerkt zu der Auflöſung 
der Sozialdemotratiſchen Partei, daß ſich an den 
gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſen im Reich 
praktiſch nichts ändere; dagegen ſei damit zu 
rechnen, daß das Vorgehen gegen die Deutſch⸗ 
nationalen zu einer 


morgen in Deutſchland Sieger ſein. 


züge aus dem ganzen Lande werden nach Gdin⸗ 
gen verkehren, um den zahlreichen Polen 
Gelegenheit zu geben, Gdingen und die Küſte 
zu beſuchen und am Feſte teilzunehmen. Am 
28. Juni wird ein Zapfenſtreich ſtattfinden. 
Am 29. Juni finden in Edingen die Haupt⸗ 
feiern ſtatt, wie Feldmeſſen, Truppenübungen, 
Illumination und Schiffsbeſuche. Auch am 30. 
Juni bis zum 2. Juli werden noch verſchiedene 
andere Volksbeluſtigungen, Sportveranſtaltun⸗ 
gen und Ausflüge ſtattfinden. 

Auch in Warſchau wird das Feſt des 
Meeres begangen werden. Um ihm eine größere 
Folie zu verleihen, iſt bekanntlich das Verbrennen 
von Pechkränzen, die am Johannistag in die 
Weichſel geworfen werden, auf den 28. Juni 
verlegt worden. Weiter ſoll in Varſchau eine 
Urne aufgeſtellt werden, in der die im ganzen 
Lande gefaßten Reſolutionen durch 
Stafetten niedergelegt werden. Auch der 
Rundfunk wird am Tag des Meeres für 
die Feiern zur Verfügung geſtellt werden, 

~ P * 


Beſonders beachtenswert erſcheint uns in die⸗ 
ſem Programm Punkt 4 der Loſung für die 
Kundgebung: Das Auslandspolentum ſoll mit 
dem Vaterland demonſtrieren. Uns erſcheint das 
als eine gefährliche Parole, die leicht zum Irre— 
dentismus verleiten könnte, den wir als 


Umbildung des Reichskabinetts 
ſuhren werde. 

Das „Neue Wiener Tagblatt“ bezeich⸗ 
net das Verſchwinden der deutſchen Sozialdemo⸗ 
kratie als ein weit über die deutſche Grenze 
hinaus wirkendes zeitgeſchichtliches Ereignis, 

Die „Wiener Neueſten Nachrichten“ 
erklären, daß die Spekulation auf die augen⸗ 
blickliche politiſche Verſtimmung zwiſchen Wien 
und Berlin jeblgehen 2 — weil ihnen nun 
einmal gegebene und jeden Konflikt über⸗ 
dauernde Entwicklungstendenzen entgegenitehen, 
Darum könne die Folgerung aus dem augen⸗ 
blidlihen Konflikt nur die Forderung nach Ver⸗ 
tändigung ohne Inanſpruchnahme der Vermitte⸗ 
lung eines Dritten ſein. 

Die unter Vorzenſur erſcheinende „Arbeiter: 

eitung“ erklärt zu dem Verbot ihrer dent- 
chen Parteigenoſſen, es ſei eine gewaltſame Lö⸗ 
ung von der Im des Gegners, aber fie fei 

ennod eine Befreiung aus einer ſchier unlösbar 
gewordenen Situation. Die deutſche Sozialdemo⸗ 
kratie ſei heute in Deutſchland verboten. Das 
deutſche ſozialdemokratiſche Proletariat werde 


Dollfuß' verlorene Schlacht 


„Evening Standard“ ſchreibt in einem 
Leitartikel zu der deutſch⸗öſterreichiſchen Frage, 
es ſei gefährlich, wenn Gefühle begännen, die 
amtlichen Aeußerungen einer Regierung zu be⸗ 
einfluſſen. Man müſſe hoffen, daß Dollfuß 
und die britiſche Regierung ſich über einander 
teine extravaganten Illuſionen machen. 

„Noch vor einem Jahr ſei das Beſte, was 
Oeſterreich für ſein Land hoffen konnte, die 
baldige Verſchmelzung des Schickſals Oeſter⸗ 
reichs mit dem der mächtigeren Nation im 
Norden geweſen! Wenn Oeſterreich im Jahre 
1932 ſich unfähig ſah, ſo fährt das Blatt fort, 
ſeine Stellung in der Welt zu behalten, wenn 
es ſich nicht mit Deutſchland vereinte, wieviel 
unfähiger muß es im Jahre 1933 ſein, nicht 
nur ohne Deutſchlands Unterſtützung dazuſtehen, 
ſondern in offener Feindſchaft mit ſeinem 
Nachbar. a 

Die Wahrheit iſt, daß Dr. Dollfuß eine 
Schlacht kämpft, die bereits nördlich und ſüd⸗ 
lich von ihm verloren iſt.“ 


— — 


Ohne deutſch⸗franzöſiſche 
verſtändigung kein Fortſchritt 


London, 23. Juni. Der britiſche Hauptdele⸗ 
gierte in Genf, Anterſtaatsſekretär des 
Aeußeren Eden, ſagte geſtern abend in einer 
Rede über die Abrüſtungsfrage: Wenn ein 
Einvernehmen zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land auf der Grundlage des britiſchen Konven⸗ 
tionsentwurfes zuſtande käme, jo würden ſich 
die anderen Abrüſtungsſchwierigkeiten ganz von 
ſelbſt regeln. Ohne ein ſolches Einvernehmen 
hingegen kann es keinen wahren Fort⸗ 
ſchritt geben. Das Ziel der britiſchen 
Staatskunſt ſei ein befriedetes Europa. 
Die ſehr ernſten Verpflichtungen, die Großbri⸗ 
tannien in Locarno rnommen habe, 
hätten im Intereſſe des europäiſchen Friedens 
gelegen. Aus den gleichen Beweggründen 
heraus habe dann auch zweifellos Muſſolini 
den Vier mächtepalt vorgeſchlagen, und 
Europa ſchulde dieſem italieniſchen Staats⸗ 
manne Dank dafür. Wenn es gelinge, den 
Geiſt von Locarno wieder lebendig zu machen 
— aber auch nur dann —, jei die Löſung all 
der internationalen Probleme möglich, die 
gegenwärtig den Staatsmännern ſolche Schwie⸗ 
rigkeiten bereiten⸗ 


— —— 4 W —„ꝑ a ———— 
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„Feſt des polniſchen Meeres“ bange Jounatitenerbant 


Das Auslandspolentum joll mit dem Vaterland demonſtrieren 


gegen die in Budapeſt gefaßte 
antideutſche Reſolution 


Wir haben bereits darüber berichtet, daß die 
Motivierung der auf dem Internationalen 
Verband der Journaliſten in Budapeſt gefaßten 
Rejolution, in der gegen den Verband Heer 
Journalisten ſchärſſtens Stellung genommen 
wurde, unter zahlreichen Vertretern der polni⸗ 
ſchen Journaliſtik ernſthafte Vorbehalte her⸗ 
vorgerufen hat. Dieſe Vorbehalte wurden dem 
Verband der Journaliſten Polens durch eine 
Reihe von Synditaten mit dem Warſchauer 
Syndikat an der Spitze mitgeteilt. Der Ver⸗ 
band der polniſchen Journaliſten, der fih kürz⸗ 
lich auf einer Tagung in Warſchau mit dieſen 
Vorbehalten befaßte, hat nach lebhafter Dis⸗ 
kuſſion beſchloſſen, an das Syndikat der War⸗ 
ſchauer Journaliſten folgendes Schreiben zu 
richten: 

„In Beantwortung des Schreibens des Syn⸗ 
dikats der Warſchauer Journaliſten, in dem zu 
den durch den Internationalen Verband der 
Journaliſten erhobenen Vorwürfen von einem 
beträchtlichen Teil der innerhalb des Verban⸗ 
des organijierten polniſchen Journaliſten Stel⸗ 
lung genommen wird, erkennt der Haupt⸗ 
vorſtand an, daß im erſten Abſatz der erwähnten 
Reſolution die Worte „Mißbrauch der natio⸗ 
naliſtiſchen Politik“ unnötigerweiſe ge- 
braucht worden ſind, da es in dem Beſchluß 
gemäß den Abſichten des Internationalen Ver⸗ 
bandes der Journaliſten nur darum ging, ſich 
den Tendenzen einer Beeinträchtigung der 
Preſſefreiheit entgegenzuſtellen, ohne Rückſicht 
darauf, im Namen welcher Ideologie 
ſie vorgenommen wird. Der Vorſtand ſtellt 
feſt, daß er in ſeiner Tätigkeit ſowohl inner⸗ 
lich als auch auf internationalem Gebiet ſtets 
die beruflichen Grundſätze wahren müſſe.“ 

Dieſes Schreiben, das die Berechtigung der 
erhobenen Einwendungen anerkennt, klärt, wie 
der „Kurjer Polſki“ ſchreibt, die Angelegenheit 
vollends auf und nimmt den Mißverſtändniſſen, 
die durch die Art der Auffaſſung der Budapeſter 
Reſolution hervorgerufen wurden, den Boden. 


— — 


die amerilaniſche Erklärung 


(Foriſetzung zu Seite 1.) 


Ungünſtige Aufnahme in polen 
Warſchau, 23. Juni. (Eig. Drahtber.) 
Die Erklärung der ameriakniſchen Del Br 


auf der ann w 
Regierung der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerifa ſich dem gegenwärtigen Zeitpunkt einer 


Dollar⸗Stabilität widerſetzt, wird hier un- 
ünſtig kritiſiert. Die amtliche Agentur 
Sifra veröffentlicht eine Stellungnahme, worin 
es heißt, daß Polen von Anfang an eine klare 
Datang a nian Habe, Man fet Hier 
nicht der uffeflung, daß man durch eine 
reisſteigerung eine Beſſerüng erreichen könne. 
ine wirtſchaſtliche Beſſerung auf der Welt 
werde nur gegeben durch eine Stabilität der 
Wechſelkurſe. l 
Die Nationen, die noch heute die Verluſte 
ſpüren, die ſie auf Grund der Geldentwertung 
erlitten, verſtehen nur ſehr wohl, daß man die 
aleen des Itfrieges nicht mit jenen 
ethoden bejeitigen könne, die dieſen 
Krieg hervorgerufen haben. Pra 
können auch allerdings die Staaten von Mittel» 
und Oſteuropa keinen Einfluß haben auf das 
Schickſal der großen rungen. Deshalb habe 
ſich die polniſche Delegation von Anfang an 
ungläubig eingeſte Waffen dem Pro⸗ 
a 1 
n 


j 


P 
jekte eines Valuta⸗ fenſtillſtan⸗ 
es und ſich darauf Ber „in den verſchie⸗ 
denen Ausſchüſſen und Unterausſchüſſen prak⸗ 
urge, ökonomiſche und finanzielle Anträge zu 
ellen. 


Beilimismus in Frankreich 


Waris, 23. Juni. Der Inhalt der amerikand⸗ 
ſchen Note über die Währungsfrage wird von 
der fra aag — Preſſe peſſimiſtiſch beurs 
teilt. an fpricht daher von der Möglichkeit 
einer 

Vertagung der Konferenz bis — > 

Der in London weilende Außenpolittiker 
„Echo de Paris“ ſchreibt, — Weltwirt⸗ 
ſchaftstonferenz jei durch die amerikaniſche Ere 
klärung ein tödlicher Schlag verſetzt 
worden. 

Auch „Matin“ nennt die Lage ausſichts los. 


O 


Säuberung 
der deulſchen Arbeitsfront 


Berlin, 23. Juni. Nach einer Verfügung des 
ührers der deutſchen Ar eitsfront follen in Zu⸗ 
enft außer der deutſchen Arbeitsfront keinerlei 

pi ge mehr weder der Arbeitnehmer 

noch der Arbeitgeber exiſtieren. Die Mitglieder 
des großen Arbeitskonvents der deutſ Ars 
beitsfront, Otte, Baltruſch, Dr. Brauer, ens 
ſowie die bisherigen Führer der chriſtlichen Ge⸗ 
werkſchaften Stegerwald, Imbuſch und andere 
werden aus der deutſchen Arbeitsfront ausge⸗ 
ſtoßen. ; 
— — 
Beſuch des Prinzen Nitolaus 
von Rumänien 

A. Warſchau, 23. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 

Am Montag, dem 26. Juni, wird hier der 

Gemeralinfpettor des rumäniſchen Heeres, Prinz 

Nikolaus, der Bruder des Königs Karol, ein⸗ 

treffen. Prinz Nikolaus wird während feines 

ufenthalts Gaſt des Präſidenten 


dreitägigen 
der fei 


ein, 


* 


* 
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Die bewachte Weltwirtſchaftskonferenz 


Hroßzügiger Sicherheitsdienſt in London — Scotland Yard hat hochbetrieb 
Kein Schrift ohne Aufficht 


Eime große internationale Konferenz wie die 
tere in London tagende Weltwirt⸗ 
| rhi ed lung ſtellt ſelbſtverſtändlich 
auch der Polizei in all ihren Abteilungen 
erhöhte und ſchwere Aufgaben. Es handel fi 
in dieſem Zuſammenhang keineswegs nur um 
die politiſche Polizei, wenngleich diefer viel- 
leicht die Hauptarbeit zukommt, ſondern ebenſo 
ſehr um die Sicher heitspolizei und die 
Kriminalpolizei. Die Sicherheitspolizei hat 
nicht nur die An⸗ und Abfahrt der Delegierten 
5 überwachen, ſondern ſie muß ſich um die 

icherheit faſt jedes einzelnen der eiligten 
Staatsleute kümmern. Die Kriminalpolizei 
muß wieder ein ſcharfes Auge auf die zahl⸗ 
Tet Elemente haben, wie fie bei jeder inter» 
nationalen Konferenz erfahrungsgemäß anf- 
tauchen, ohne immer über eine ganz durchſich⸗ 
tige Anweſenheitslegitimierung u verfügen. 
Es genügt zum Beiſpiel, zu erwähnen, daß 

ſchon einige Tage vor Beginn der Konferenz 
einige Razzien auf Tajhendiehe und ähn: 
liches del in London gemacht 
worden ſind. Daß daneben ſelbſtverſtändlich 
auch die Hotelpolizei durch die Entſen⸗ 
dung von Kriminalbeamten in Zivil verſtärkt 
wird, ift ſelbſtverſtändlich. 

qür die Londoner Polizei, beſonders für ihre 
weltberühmte Zentrale, Scotland Yard, 
bedeutet alſo die eltwirtſchaftskonferen; 
rain und anitrengendite Arbeit. Es da 
ke falls geſchehen, daß auch nur irgendeinem 
der vielen hundert Delegierten das kleinſte 
Mißgeſchick zuſtößt, denn ſolche Zwiſchenfälle 
pflegen erfahrungsgemäß in der ganzen It 
aufgebauſcht zu werden, womit gewöhnlich ein 

ironije Randbemerkungen für die Poli- 


paar 4 
zei ſelbſt verbunden find. Alles in allem hat 


Scotland Pard, wie eine engliſche Zeitung 
mitteilt, 
über taufſend Beamte in Zivil aufgeboten, 


um den äußeren Verlauf der Konferenz in 
vollem Umfang zu ſichern. Darunter befinden 


ſich natürlich auch eine Menge ſonſt unifor⸗ 
mierter Beamter, die vorübergehend in Zivil 
geſteckt worden ſind. Jedermann, der während 
der Sitzungen am Gebäude des Geologiſchen 
Landesmuſeums in London vorüberkommt, wird 
von vielen Augenpaaren ſcharf gemuitert. 
Noch viel ſchärfer der, der es betritt oder ſich 
nur im geringſten auffällig bemerkbar macht. 
Der Legitimationszwang iſt ſelbſtverſtändlich 
ſehr ſtreng. 

Die Ueberwachung erſtreckt ſich, wie erwähnt, 
auch auf die einzelnen Delegierten, beſonders 
auf die verantwortlichen Miniſter der Grof- 


mächte. Sie werden, wenn ſie ſich das, wie es 
e vorkommt, nicht ausdrücklich ver⸗ 
itten, 


auf allen ihren Wegen „beſchattet“, 


vom Hotel zur Konferenz und zurück, das Hotel 
wird überwacht, und dieſe Ueberwachung ge⸗ 
ſchieht natürlich häufig im Einvernehmen mit 
den verſchiedenen Kriminalbeamten, die aus 
dem Lande des betreffenden Staatsmannes 
kommen, meiſt Vertrauensperſonen der bewach⸗ 
ten Perſönlichkeit, die für ihr verantwortliches 
Amt beſonders geſchult ſind. 

Vor jeder ſolchen Konferenz findet natürlich 
immer 

ein Schub unerwünſchter r er = 

ſtatt. Aber auch jo bleiben noch zahlreiche 
Elemente übrig, die einer heren Ae 
wachung bedürfen, ohne daß man ſie direkt ver⸗ 


dächtigen darf. mancher unſchuldige 
„Schlachtenbummler“ wäre erſtaunt, wenn er 
wüßte, wie genau jeder jeiner ritte über⸗ 


wacht wird. Daß ſich darüber hinaus auch 
die Ueberwachung auf das zahlreiche wichtige 
Gepäck der Delegierten, der Telephonlinien 
und Kabel uſw. erſtreckt, i ſelbſtverſtändlich. 
Man wird es verſtehen, daß die Polizei allen 
Grund hat, das Ende einer ſolchen Konferenz 
herbeizuſehnen, auch dann, wenn fie wider Çr- 
warten einmal Erfolg haben ſollte. 


Die nächtliche Schießerei in Köpenick 


Bisher 4 Todesopfer — Der Mörder gefaßt n 


Berlin, 23. Juni. Wie geſtern ſchon kurz ge⸗ 
meldet, kam es in der Nacht zu Donnerstag an⸗ 
läßlich einer Hausſuchung in Köpenick 
g einer Schießerei, dem vier Perſonen zum 

pfer gefallen ſind. Ueber den Vorfall, der hier 

oße Erregung hervorgerufen hat, liegen jetzt 
de Einzelheiten vor: 

Vorgeſtern abend hatten ſechs S A.⸗Män⸗ 
ner den Auftrag, im Zujammenhang mit der 
Aktion gegen die deutſchnationalen Kampfſtaffeln 
auch eine überraſchende ee bei 
dem ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftsſekretär 

hann Schmaus durchzuführen, der in einer 
Neubauſiedlung, in der Alten Dahlwitzer Straße 
Nr. 2 in Köpenick, ein kleines Einfamilien⸗ 
Land beſitzt. Gegen 11 Uhr abends fuhr das 
SA.⸗Kommando nach der Alten Dahlwitzer 


Straße und forderte in dem Haus Nr. 2 fo- 


fortigen Einlaß. Ein SA.⸗Mann blieb 
im Auto ſttzen und hatte dabei einen kurz vor⸗ 
her feſtgenommenen Kommuniſten R ad omw fti, 
den Schwager des ſozialdemokratiſchen Ge⸗ 
werkſchaftsſekretärs Schmaus, bei dem die nächt⸗ 
liche Hausſuchung durchgeführt werden ſollte, zu 
bewachen. 


Mehrere SA.⸗Leute, darunter der 26 Jahre 


alte SA.⸗Truppführer, der Bäcker - Robert 
Gleuel aus Rahnsdorf, drangen nun durch 
den Vordereingang des Hauſes ein und wollten 
ſich über die ſteile Vordertreppe nach den im 
erſten Stock befindlichen Schlafzimmern begeben: 
Während die SA.⸗Leute noch auf der Treppe 
waren, wurden ſie 


plözlich von oben her beſchoſſen. 
Bevor ſie noch zu ihren Piſtolen reifen und 


feſtſtellen konnten, woher die Schüſſe kamen, 
ſanken einige von ihnen ſchwer getroffen 


zu Boden. In wenigen Sekunden hatte der zu⸗ 


nächſt unbekannte Täter, der in gedeckter 
Stellung von oben herab auf die SA.⸗Män⸗ 
ner feuerte, etwa 8—10 Schüſſe abgegeben. 


Der 21 Jahre alte SA.⸗Mann Walter Apel 
aus Köpenick brach zuſammen. Er hatte 
mehrere Schüſſe in den Kopf und in die 
Bruſt erhalten. 4 


Gleichzeitig wurde ein völlig Unbeteiligter, der 
33 Jahre alte Schloſſer Erich Janitzki, von 


Pappataci 


eb. Rom, im Juni. 

Wenn es Sommer wird, wollen viele vom 
„ſchönen Süden“ nichts mehr wiſſen 
und machen ſtich haltige Gründe dafür geltend. 
Das würden vor allem jene Siebenmalweiſen 
verſtehen, die uns im Bruſtton der Wiſſenſchaft 
verſicherten. der — bitte um Entſchuldigung für 
den nicht ganz hoffähigen Ausdruck — Floh ſei 
ausgeſtorben. Mag es damit auf den reirlichen, 
99 Teilen des Globus ſeine Richtigkeit haben, 
es ſoll nicht weiter unterſucht werden; hier unten 
bei uns erfreut er ſich jedenfalls noch einer 
beneidenswerten Munterkeit. Es 
wird ſogar neuerdings behauptet, er könne unter 
anderen bedenklichen Dingen den Hundewurm 
übertragen. 4 

Immerhin, er ift noch der angenehmſte unter 
den ſüdlichen Quälgeiſtern. der Spaßmacher 
in der großen Familie der Blutdürſtigen; manche 
haben in dieſen Dingen, wie Wilhelm Bu ſch 
ihon ſingt, eine glückliche Natur. And den 
andern bleibt es unbenommen, einem nützlichen 
Jagdeifer zu frönen. Zuweilen iſt der Erfolg 
auf ihrer Seite. 

Weit ſchwerer machen es uns die Stech⸗ 
mücken, wobef wir die harmloſen Haus⸗ 
ſchnacken, die beſtenfalls Beulen verurſachen, 
übergehen können. Man befeſtigt einfach Schleier 
an die Schlafzimmerfenſter oder ſchlägt unter 
einer Zanzarier ag einem Moskitonetz. Da⸗ 
gegen die giftigen Rüſſelverwandten, die Ma⸗ 
larfafliegen! Die Landesgeißel heißt 
Malaria, fie fällt Tauſende und aber Taufende: 
in allen Reiſebüchern wird vor Spaziergängen 
nach Sonnenuntergang gewarnt. Wer im Auto 
fährt, ſollte nachts nie an die Behebung einer 
Panne herangehen, bevor er Chinin genom⸗ 
men. In manchen Gegenden it die Chinin⸗ 


einnahme für alle Bewohner obligatoriſch. 


Das alles kann man lernen und beherzigen; 
zehn Jahre kann einer in Italien leben und 
im Brehm der Inſektenwelt zu Hauſe ſein: 
er wird halt doch geſtochen, ohne zu 
wiſſen, wie und von wem. Er hat den beſten 
Tüll gekauft er hat im Hotel das Bettnetz mit 
der Lupe auf etwaige erweiterte Maſchen unter⸗ 
ſucht — alles umſonſt. Plötzlich juckt es, an den 
Händen, im Geſicht, und doch iſt weder Stich 
noch Inſekt zu ſehen. Floh⸗ und Schnackenſtiche 
„heilen“, d. h. ſchmerzen nicht mehr nach einer 

alben Stunde, es ſei denn, daß an den 

chnackenbeulen am nächſten Tage wieder herum⸗ 


Pappataci?? Jawohl, das ſind die un⸗ 
ſichtbaren Stecher. Sie haben die Farbe und 
Größe von Mohnſamen, ſie dringen daher auch 
durch die engen Tüllmaſchen. Nur Gaze hält ſie 


N 


einer Kugel tödlich getroffen. Es konnte bisher 
noch nicht feſtgeſtellt werden, was dieſer Janitzki 
bei der von der SA. angeſetzten Hausſuchung 
zu tun hatte. Vermutlich gehörte er zu den 
Neugierigen, die auf der Straße die Aktion der 
SA. beobachteten. 


Der Truppführer Gleuel, der einer der älte⸗ 
ſten SA.⸗Männer des Berliner Oſtens iſt und 
der ſiebenmal verwundet wurde, erhielt einen 
Bauchſchuß. Wenige Minuten ſpäter, auf dem 
Transport zum Köpenicker Krankenhaus, ver⸗ 
ſtarb Gleuel. Der SA.⸗Mann Walter Apel er⸗ 
lag im Krankenhaus Köpenick ſeinen ſchweren 
Verletzungen. Außerdem wurde der SA.⸗Mann 
Franz Klein aus Köpenick ebenfalls durch 
einen Bauchſchuß ſo ſchwer verletzt, daß an ſei⸗ 
nem Aufkommen gezweifelt wird. 


Den Verwandlen erſchoſſen 


Nachdem der Täter, der ſpäter von der SA. 
und von der Polizei als der 23 Jahre alte 
Anton Schmaus, der der Sohn des Haus⸗ 
eigentümers Schmaus iſt, feſtgeſtellt wurde, ſich 
durch ſeine wilde Schießerei auf der Treppe 
einen freien Weg gebahnt hatte, verließ er das 
Haus, um zu flüchten. Da bemerkte er auf der 
Straße den Kraftwagen des SA.⸗Kommandos, 
in dem fih der verhaftete Kommuniſt Nadomfti, 
ein Verwandter des Täters, befand. Der junge 
marxiſtiſche Bandit wollte ſeinen Verwandten 
befreien und feuerte die letzten Patronen aus 
ſeiner ſchweren Armeepiſtole auf den am Steuer 
des Wagens ſitzenden SA.⸗Mann ab. Dabei 
. ſeine Schüſſe das Ziel, und nicht der 
SA.⸗Mann, ſondern der Kommuniſt wurde 
tödlich getroffen. 


Die Flucht des Täters 


Nachdem der Mörder ſeine Munition ver⸗ 
ſchoſſen Bar ergriff er die Flucht. Er konnte 
in der furchtbaren Verwirrung zunächſt nicht 
eingeholt werden. Die Schießerei hatte aber in 
kurzer Zeit die Umgebung alarmiert. Hilfs⸗ 
und Schutzpoliziſten rückten auf Ueberfallwagen 
an und riegelten ſofort die Straße ab. In⸗ 
zwiſchen konnte die Polizei bei der Durchſuchung 
des Landhauſes des Fe ee 
Schmaus einen wichtigen Fund machen: An 
verſteckter Stelle waren mehrere Kiſten, in 
denen ſich Schußwaffen und Munition 
befanden, verborgen. Die Polizei beſchlagnahmte 
ſofort das Waffenlager und brachte es nach der 
Polizeiunterkunft Köpenick. 


Der Mörder geſtellt 


Unterdeſſen hatten die SA.⸗Männer von der 
Motorſtaffel den Mörder im Erpetal in 
Friedrichshagen entdeckt und konnten ihn von 
verſchiedenen Seiten ſtellen. Der Mörder ver- 
ſuchte auch jetzt noch, ſeinen Verfolgern zu ent⸗ 
rinnen, ſo daß es zu einem wüſten Hand⸗ 
gemenge kam. Der Täter wurde aber über⸗ 
wältigt und der Polizei übergeben, die ihn vor 
der Wut der Volksmenge, die ſich in- 
zwiſchen angeſammelt hatte, ſchützen mußte. 
Noch in der Nacht übergab man ihn der Poli⸗ 
tiſchen Polizei, die zuſammen mit der Kriminal- 
polizei die genauen Ermittlungen nach dem Her⸗ 
gang der Tat aufnahm. È 


Schuhmacher 
gleichzeitig Schmugglerkönig 
Leichenwagen mit Sarg 
als Transportmittel 


Kopenhagen, 21. Juni. Die Kopenhagener 
Kriminalpolizei hat nach jahrelangen Be⸗ 
mühungen die größte Schmugglerbande 
des ſkandinaviſchen Nordens zur Strecke ge- 
bracht. Hinter Schloß und Riegel ſitzt jetzt der 
beinahe legendenhafte Schmuggler⸗ und Gang⸗ 
en der Oſtſee Gaarden Jenſen und 
ein „Adjutant“ Börge Claudio Stöttrup, 
dazu 15 . der gefährlichſten Alkohol⸗ 
Gre pat n des ganzen Nordens. it 
zahren hat man gegen dieſe Bande Material 
ejammelt, bis man es jetzt für genug erachtete, 
en entſcheidenden Schlag tun zu können. 

Gaarde Jenſen iſt in ſeiner Art ein Verbre⸗ 
cher von Organiſationstalent, ein Großſpeku⸗ 
lant in allen Zweigen der Kriminalität. 
Jahrelang galt dieſer heute 43jährige Menſch 
als ehrſamer Schuhmacher in der kleinen 
Stadt Nyköbing. pelt achtete man ihn, weil 
er ſich den Ruf eines „Hans Sachs“ zu ver⸗ 
ſchaffen wußte, weil er Theaterſtücke für 
die Feiern des Städtiſchen Feuerwehrbundes und 
andere Vereinigungen der kleinen Stadt ſchrieb. 
rg ahnte, daß dieſer ehrſame Schuhmacher 


Beſitzer der größten Schmugglerflotte der 
Oſtſee 


war und den Behörden aller ſkandinaviſchen 
Staaten ſchwer zu ſchaffen machte. Niemand 
ahnte, daß die meiſterhaften Reit: 
ſtiefel, die Jenſen angeblich in großen Par⸗ 
tien nach Schweden und Finnland zu liefern 
hatte, nichts anderes waren als geſchickt ge⸗ 
tarnte Blechkaniſter für Sprit. 

Jenſen gab allerdings vor einigen Jahren 
die Rolle des kleinen Schuhmachers auf. Er war 
allmählich doch ſchon zu bekannt geworden. 
ußerdem hatte er es fih angewöhnt, auf 
großem Fuß zu leben. Am meiſten zerſtörte ſeine 
„Hans⸗Sachs⸗Rolle“, daß man ihn im Frühjahr 
980 doch einmal faßte. Er hatte in einer 
dunklen Nacht bei Karlsham eine Ladung Sprit 
an Land geſchmuggelt, und um ihn unauffällig 
in die Stadt bringen zu können, 

mietete er einen Leichenwagen und verpackte 
den Sprit im Sarg. ſelbſt ging mit 

ſeiner Mannſchaft F nter⸗ 

N. 


— 


Land 
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Ar. 142 


Sonnabend, den 
24. Juni 1933 


Doch wenn man Pech hat. dann kommt es in 
der ungewöhnlichſten Geſtalt. In dieſem Fall 
war es ein Milchwagen, der an einer 
Straßenkreuzung das Leichengefährt anfuhr und 
umwarf. Der Sarg ſtürzte auf das Pflaſter 
und brach auseinander. Der herbeieilende Poli⸗ 
ziſt glaubte ſeinen Augen nicht trauen zu dürfen, 
als er in kleinen Springbächen eine Flüſſig⸗ 
keit herausſtrömen jah, die offenkundig nach 
Sprit roch. Er jegeitt die Situation aber 
ſofort, tief Verſtärkung herbei und der Aus⸗ 
gang des Abenteuers war, daß Jenſen zu acht 
Monaten Gefängnis und 100 000 Kronen Strafe 
verurteilt wurde. 


Zyklon über den Osloer Wäldern 


Oslo, 23. Juni. Ein furchtbarer Zyklon 
und eine Waſſerhoſe raſten am Donnerstag 
abend über den Wäldern nördlich von Oslo. 
Ungefähr 200 000 Bäume wurden her 
ausgeriſſen. Ein Osloer Blatt ſchätzt den 
Schaden auf 100: bis 200 000 Kronen. 


Sibirien-Expreß entgleift 


Charbin, 22. Juni. Der ſibiriſche Er» 
baug entgleiſte in der Nähe der mam 
Ah = ſibiriſchen Grenzſtation Man: 
i ünf Wagen ſtürzten eine 
kater in aaa 2 Teil 
des es traf ſpäter in Mandſchuli ein, wo 
fejtge tell wurde, daß die Wagen durch Ku- 
geln und Granatſplitter beſchädigt 
waren. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 

Ob es ſich um einen ern oder ob es ſich 
um Explosion von Munition handelte, die der 
Zug mit ſich a konnte bisher noch nnd 
ſeſtgeſtellt werden. Im Zuge befanden 50 als 
einzige Ausländer der deutſche Konſul in Char⸗ 
bin und der Berichterſtatter der „Times“, die 
beide unverletzt blieben. 


Berge von Kaffee... 


Trotz Kaffee verbrennung 
neue Aeberſchüſſe in Braſilien 


Obwohl Braſilien in den letzten zwei Jahren 
das ungeheure opter brachte, rund 17 Mil- 
lionen Sack Kaffee zu verbrennen, 
ſind die Vorräte nur kaum merklich zuſammen⸗ 
geſchrumpft, und die Berge von Kaffee werden 
durch die große neue Ernte von vermutlich 
30 Millionen Sack an Größe beträchtlich zu⸗ 
eg Vergebens hat daher Braſilien das 
größte Wirtſchaftsexperiment aller Zeiten durch⸗ 
geführt, um durch Anpaſſung des Angebots an 


die Nachfrage die Preiſe zu ſtützen. Kein zweites 
Land der Erde hat im Intereſſe dieſer Glew 


chung Aebetſchüſſe in ſolchem Umfange vernichtet. 
Dennoch hat es ſich gezeigt, daß ſelbſt dieſes 
Opfer zu keinem Ziele fuhrt. Man will daher 
andere Wege beſchreiten und Erportzulgüfle 
gewähren und vielleicht auch den n bau 


energiſcher einſchränken. Obwohl in 
letzter Zeit 3 
monatlich eine Million Sack Kaffee 


8 verbrannt 
werden, dürften die Vorräte Ende Juni 20 Mil⸗ 
lionen Sack betragen. Dazu kommt dann die 
neue Ernte von ſchätzungsweiſe 30 Millionen 
Sack. Die braſilianiſche Ausfuhr beträgt 
ſchätzüngsweiſe 15 Millionen Sack, jo daß 
ein Ueberſchuß von rund 35 Millionen Sat 

urüdbleiben wird. Die Kaffeeländer außer 
Braftlien dürften insgeſamt 10 Millionen Sack 
produzieren, ſo daß die diesjährige Welternte 
40 Millionen Sack betragen wird. Der Welt⸗ 
bedarf beträgt aber höchſtens 23 Millionen Sack! 


Erbſchaft eritin 25.000 Jahren fällig 


Die Stadt Oeynhauſen tann fih freuen, 
ein Sonderling t ihr eine Erbſchaft von 
einer Milliarde Goldmark vermacht, 
die ſie für Wohlfahrtszwecke verwenden ſoll. 
Eine merkwürdige Bedingung iſt allerdings an 
diefe Erbſchaft geknüpft, das Geld foll er ſt 
nach 25000 Jahren verwendet werden. 
Das Teſtament ſieht nämlich die Uebereignung 
eines Grundſtücks vor, deſſen Mieteinnahmen 
auf Zins⸗ und Zinſeszins bei der Oeynhauſener 
Sparkaſſe angelegt werden follen, bis das mär⸗ 
chenhafte Vermögen gebildet worden iſt. Auch 
darf das Haus weder verſchenkt noch veräußert 
werden. 

Die Stadt Oeynhauſen hat keine Bedenken ge⸗ 
tragen, sr eigenartige Erbſchaft anzutre⸗ 
ten, zumal ſie nur mit einem geringen Betrag 
belaſtet iſt, der aus den Mieteinnahmen reich⸗ 
lich gedeckt iſt. Zunächſt hat die Stadt dadurch 
wenigſtens den dringend benötigten Wohnraum 
erhalten. 


Nur das Poſener Tageblatt 


iſt in der 15 

iehmarktnotierungen noch 
am Erſcheinungstage zu veröffentlichen. 
Ein ungeheurer vorteil für jeden neur 
zeitlihen Landwirt und Kaufmann 


vermeiden Sie daher jede verzögerung 
in der Juſtellung, und erneuern Sie 
ſoſort Ihr Abonnement entweder beim 
er oder dem Poſtamt oder in 
den Ausgabeftellen unſerer Zeitung 
foweit ſolche in Ihrem Wohnort eins 
gerichtet ſind. 
wer das Pofener Tageblatt aber bisher 
zu leſen verfäumt hat, ſollte es in feinem 
eigenſten Intereſſe 


noch heute beſtellen. 


> Dojfener Tageblau = 


Ausreden 


Die Geſchichte des Chriſtentums iſt 
nichts anderes, als ein ſteter Ruf Gottes 
an die Menſchheit, zu Chriſtus ſich zu be⸗ 
kehren, um bei ihm Heil und Frieden zu 
finden. In ihr geſchieht es, wie es Jeſus 
im Gleichnis ausgeſprochen: der Knecht 
des Herrn geht aus in alle Lande, um 
die Gäſte zum großen Abendmahl des 
Himmelreiches zu laden. Es iſt alles be⸗ 
reitet. Sollten ſie nicht gern folgen? 
Aber „ſie fingen alle nacheinander an, ſich 
zu entſchuldigen“ (Luk. 14, 17—18). Das 
iſt das Schickſal des göttlichen Rufes: 
Gottes Ruf ſtellt den Menſchen immer 
vor die Entſcheidung, ob er ihm folgen 
will oder ihn ablehnt. Solche Entſchei⸗ 
dung iſt verantwortlich und ſchwer, darum 
ſucht der Menſch ſich ihr zu entziehen 
durch allerlei Ausflüchte und Ausreden. 
Arbeit, Beſitz, häusliche Verpflichtungen 
und wer weiß was ſonſt wird vorgeſchützt 
und alles zuſammen in die Redensart ge⸗ 
faßt: Keine Zeit! Iſt das wirklich ein 
Grund, dem Ruf Gottes auszuweichen? 
Einem Manne, der ſeine Unkirchlichkeit 
und Unchriſtlichkeit damit zu entſchuldi⸗ 
gen ſuchte, daß er keine Zeit habe, bei 
dem großen Betriebe, den er zu verwalten 
habe, antwortete ein Seelſorger: „Sie 
ſagen, Sie haben keine Zeit? Ich ſage 
Ihnen: Sie haben keine Ewigkeit!“ Ein 
Menſch, der für Gott keine Zeit hat, ſoll 
nicht verlangen, daß Gott für ihn Zeit 
habe; ein Menſch, der für Gott keine Zeit 
hat, ſoll ſich nicht beklagen, wenn Gott für 
ihn keine Ewigkeit hat. Wenn jene Män⸗ 
ner im Gleichnis ſich hinter der Ausrede 
verſtecken: Ich kann nicht kommen!, fo iit 
das Unwahrheit. Der wahre Grund iſt 
nicht das vorgebliche Nicht⸗können. fon- 
der das Nicht⸗wollen, Ueber Jeruſalems 
drohendem Gericht hat der Herr geklagt: 
Ihr habt nicht gewollt! Gewiß, da liegt 
der Grund dafür, wenn Gottes Ruf nicht 
von uns gehört wird. Verſuchen wir 
nicht, ihm auszuweichen. Wir müſſen zu 
ihm Ja oder Nein ſagen! Vor Gott gel⸗ 
ten keine Entſchuldigungen. 


D. Blau-⸗Poſen. 


Stadt poſen 
Freitag, den 23. Juni 


Sonnenaufgang 3.30, Sonnenuntergang 20.19; 
Mondaufgang 3.05, Monduntergang 21.17. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 17 
Grad Celſius. Barometer 744. 

Geſtern: une Temperatur + 27, niedrigſte 
+ 14 Grad Celſius. Niederſchläge 3 Millimeter. 

Waſſerſtand der Warthe am 23. Juni + 0,05 
Meter. 
Wettervorausſage für Sonnabend, 24. Juni: 
Ueberwiegend bewölkt mit einzelnen Regen- 
fällen; keine weſentliche Temperaturänderung; 
nuffriſchende Weſtwinde. 


— — 


Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Mariz. Focha 18): Be „ Felert Wochentags 
10—14 Uhr, Gonn- und Feiertags 10—12%. 


Der Sitronenfalter 


Wer jetzt bei Sonnenſchein draußen im Freien 
einen Spaziergang macht, der wird öfters einen 
Schmetterling mit großer Haſt vorüberſauſen 
ſehen, der durch ſein helles Körperchen und ſein 
ſchwefel⸗ oder zitronengelbes Kleid auffällt; 
das iſt der Zitronenfalter oder, wie er 
auch genannt wird, der Zitronenvogel. Dieſer 
Schmetterling gehört zu den Tagesfaltern; er 
hat es ſtets ſehr eilig und jagt durch die Lüfte, 
als wolle er den Sommer überall bringen. 
Immer wieder zieht er ſeine Kreiſe im Schein 
der Sonne und fliegt dann in die Weite, bis 
er nicht mehr ſichtbar iſt. Vielleicht iſt der 
kleine Kerl nur froh darüber, daß er endlich 
aus feinem Verſteck herverkommen konnte und 
ſich jetzt in den wärmenden Strahlen der 
Sonne tummeln kann; jedoch iſt es auch mög⸗ 
lich, daß der dahinſchwebende Zitronenfalter 
auf die Brautſchau ausgeht, daß er nur die 
Sträucher und Hecken überfliegt, um eine Ehe⸗ 
gefährtin aufzufinden. Der gelbe Falter, den 
wir da vor uns ſehen, im Sommer ein großer 
Freund der Roſen, iſt nämlich ſtets ein 
Männchen. Die Weibchen der Zitronenfalter 
tragen nur ein einfaches, wenig auffallendes 
Kleid. Hat ſich der Zitronenfalter zu früh aus 
ſeinem Verſteck gewagt und kommen noch ein⸗ 


mal ſehr kühle Tage, ſo muß er freilich ſeinen 
voreiligen Drang zur Sonne häufig mit dem 
Leben bezahlen. 


London 


Das Weſen aller Konferenzen i 
Beſtimmt das Frühſtück und der Mein, 
Nach vielen Reden und Sentenzen 

ült auch dem Geiſte etwas ein. 

iel Blech kommt aus dem Mikrophon, 
Was nützt der goldne Apparat, 
Er kündet manchen falſchen Ton 
Und keine einz'ge große Tat. 
So ſehen wir die Wirtſchaftsführer 
Und viele große Töpferührer. 
Sie ſind mit ihrer Kunſt am Ende; 
Zu ende iſt das ganze Wiſſen, 
Und was ſie ſchreiben, viele Bände 
Wird ſchließlich in den Korb geſchmiſſen. 
Die vielen Herrn, die dort jtudieren, 
Vermögen nicht zu imponieren — 
Und lediglich der Bauersmann 
Beweiſt uns, daß er etwas kann. 
Nur er allein weiß, wie der Miſt 
Am beſten zu gebrauchen iſt. 


—— 


Die Völkerbundsärzte in Pofen 

Geſtern abend um 22 Uhr traf in Poſen ein 
Ausflug von Aerzten ein, die Mitglieder der 
Sektion für Hygiene beim Völker⸗ 
bund ſind und die die ſanitären Verhältniſſe 
in Polen prüfen wollen. Nach der Begrüßung 
auf dem Bahnhof, im Wojewodſchaftsamt und 
im Magiſtrat begaben ſich die Gäſte ins Hotel 
„Continental“, wo ſie Wohnung nahmen. Am 
heutigen Freitag werden ſie die ſanitären Ein⸗ 
richtungen der Stadt beſuchen. 


Heka. 


— — 


X Geiſteskranker ſpaziert im Adamskoſtüm. 
In der ul. Górna Wilda wurde der obdachloſe 

atob Maskowfak feſtgenommen und der 
Irrenanſtalt in der Grabenſtraße zugeführt. M. 
entkleidete ſich völlig und ſpazierte ſo zur großen 
Beluſtigung der Kinder auf der Straße umher. 
Wie Feftgefteitt wurde, befand ſich M. bereits in 
der en in Koſten, aus der er entlaſſen 
wurde. 


X Statt Bezahlung einen Meſſerſtich. Auf 
die Aufforderung zur Bezahlung der Zeche wurde 
der Reſtaurateur Franz Loſiak von dem Gaſte 
Adam Liciak aus Zawady mit einem Meſſer⸗ 
ſtich in die Stirn bedacht. Der Verletzte wurde 
ins Städt. Krankenhaus gebracht. 


X Ueberfall. Der Finanzkammerbeamte Yo- 
hann Michalſti wurde in der ul. Grun⸗ 
waldzka von unbekannten Rowdies über fal⸗ 
len und derart verprügelt, daß er ärztliche Hilfe 
in Anſpruch nehmen mußte. 


X Selbſtmordverſuch. Die 20jährige Eitera 
Pane . Allerheiligenſtr. 8, verſuchte im 

usflur der ul. Zupanſkiego 16 Selbſtmord, 
indem ſie eine bisher noch nicht feſtgeſtellte Flüſ⸗ 
ſigkeit trank. Die Lebensmüde wurde ins Städt. 
Krankenhaus gebracht. 


X Vom Nachtwächter angeſchoſſen wurde der 
17jährige Kohlendieb Johann Nowak. Der- 
ſelbe verſuchte auf dem hieſigen Hauptbahnhofe 
Kohlen von den ebe zu ſtehlen. Da er 
auf die Haltrufe des Nachtwächters nicht 
reagierte und die Flucht ergriff, wurde er durch 
eine Schrotladung angeſchoſſen, aber nur leicht 


verletzt. Er wurde in das Polizeigefängnis 
eingeliefert. 
X Einbr und Diebſtähle. In die Woh⸗ 


nung des Joſef Göralſki, ul. Niſka 5, dran- 
Diebe ein und entwendeten verſchiedene 
ſcheſtücke im Werte von 1000 Zloty. — Mite 
relfi Tevi vi r car offene Fenſter dran- 
en Diebe in die Wohnung des Dr. Joſef 
akowiec, ul. Rektora e Feige 6, und 
entwendeten einen hellgrauen Anzug, eine fil- 
berne Herrenuhr und ein Zigarettenetui im 
Werte von 200 Zloty. — Aus der Wohnung 
des Anton ae h AD ul, Marcel 
Mottego 12, ſtahlen Diebe mittelſt Einbru 
verſchiedene Herrens und Damengarderobe im 
Geſamtwerte von 300 Zloty. — Auch die Woh⸗ 
nung des Joſef 3 ul. Mir 
celego Mottego 22, beſuchten Diebe und ent⸗ 
wendeten verſchiedene Garderobe im Werte von 
360 Zloty und 100 Zloty Bargeld. — Aus der 
e eg, des Johann Maj, Jerſitzerſtraße 50. 
wurden mittelſt Einbruchs verſchiedene Gegen⸗ 
ſtände im e von 150 Zloty und 150 


Zloty Bargeld geſtohlen. 
X Wegen Uebertretung der Pele eee 
Perſonen zur Beſtrafun 


ten wurden zehn 
notiert. Wegen Trunkenheit, Bettelns und 


eier Vergehen wurden 16 Perſonen ver: 
haftet. | 


Wojew. Poſen 


Schroda 


t. Der Verband für Handel und Gewerbe, 
Ortsgruppe Schroda, hielt am vergangenen 
Mittwoch nach fünfmonatiger Pauſe wieder 
einmal eine Mitgliederverſammlung ab, die bei 
der an und für ſich kleinen Mitgliederzahl lei⸗ 
der nur von einem Bruchteil dieſer beſucht war. 
Als Gaſt war Herr Dir. G. Baehr, Mitglied 
des Hauptvorſtandes Poſen, anweſend. Zu Be⸗ 


ginn der Sitzung wurde auf das am 1. April 


d. Is. in Kraft getretene neue Geſetz, welches 
die Arbeitgeber und -nehmer verpflichtet, je 


unſten des Arbeits⸗ 


1 Prozent vom Lohn 
rankenkaſſe abzuführen, 


fonds an die zuſtändige 


hingewieſen. Darauf wurde in einer regen 
Ausſprache verſucht, feſtzuſtellen, welches die 
Urſachen der geringen Bete gung der Mitglie⸗ 
der an der Sitzung ſeien. an kam zu dem 


Schluß, daß unter den Mitgliedern eine gewiſſe 
Vereins müdigkeit eingetreten fein müſſe. 
Um die Vereinstätigkeit der Ortsgruppe zu be⸗ 
leben, wurde vorgeſchlagen, die erwerbstätige 
Jugend zur Mitgliedſchaft und dadurch auch zur 
engeren Mitarbeit heranzuziehen. ach einer 
ſich anſchließenden intereſſanten Unterhaltung 
ging man erſt gegen Mitternacht auseinander. 


t. Diebe bei der Arbeit. In der Nacht dran⸗ 
gen in die Wohnung des hieſigen Kohlenhänd⸗ 
ers A. Reimann Diebe ein, welche es allem 
Anſchein nach nur auf Bargeld abgeſehen hatten. 
Nachdem ſie ſämtliche Schübe und Fächer der 
drei Zimmer ſowie auch der Küche gründlich 
durchwühlt hatten, ohne das Geſuchte zu fin⸗ 
den, verſchwanden ſie unter Mitnahme eines 
neuen Anzuges, einzelner Wäſcheſtücke und 
eines goldenen Ringes. Der Umſtand, daß das 
Ehepaar R. ihr Schlafzimmer in einem anderen 

lügel des Hauſes hat, ermöglichte eine unge⸗ 
törte Arbeit. Auf dem ſtädtiſchen Vorwerk wur- 
den vier Geſchirre, von welchen zwei Eigentum 
des Magiſtrats find und die anderen beiden 
dem Pächter gehören, geſtohlen. — Aus dem 
Hauſe der Frau A. Boſek in Targowagoörka 
wurden fünf Paar at geſtohlen. Als Täter 
ermittelte man den 17jährigen Ignacy Lis aus 
Stepocin, welcher den Diebſtahl zugab. 


Kroloſchin 


# Feuer. Auf dem Hofe des H. Bieganiti, 
Rynek, entſtand in einem Ankleideraum der Fa. 
Korzecki infolge mangelhafter Konſtruktion des 
Schornſteins Feuer, welches das Dach mit den 
darunter lagernden Pferdefuttervorräten ein⸗ 
äſcherte. Die Feuerwehr lokaliſierte den Brand. 


# Unerhörte Frechheit. Am 20. d. Mts., in 
der Zeit zwiſchen 5 und 148 Uhr nachm. drang 
ein Unbekannter vermittels eines Nachſchlüſſels 
in die Wohnung des Uhrmachers Böhlke, ul. 
Zdunowfka 33, ein und ſtahl vom Radioapparat 
drei Lampen. Die polizeiliche Unterſuchung iſt 
im Gange und wird boßßentlich den böswilligen 
Täter, dem es nur an einem dreiſten Schabernack 
gelegen zu ſein ſchien, ermitteln. 


. # Lilör- und Kognakfabrik aufgedeckt. Die 
im hieſigen Waldſchlößchen 5 verab⸗ 
folgten Liköre und Schnäpſe beſaßen in letzter 
Zeit einen eigentümlichen Beigeſchmack, weshalb 
die Krotoſchiner Polizei das Lokal einer Revi⸗ 
ſion unterzog, die ein poſitives Reſultat ergab: 
es wurden ſowohl Extrakte als auch bereits 
veredelte“ alkoholiſche Getränke aufgefunden. 
Der Beſitzer des Unternehmens, M. Gaſiorowfki, 
verſuchte im Augenblick, als das Lager entdeckt 
wurde, die Flaſchen mit Inhalt zu zertrümmern. 
Daraufhin gab einer der Geheimpoliziſten einen 
Schreckſchuß ab. G. flüchtete hierauf in den 
Wald ſtellte fih jedoch ſpäter der Polizei. Die 
Verſuche ſeiner Frau, das belaſtende Material 
wegzuſchaffen, ſcheiterten ebenfalls. Proben des 
vorgefundenen Extrakts wurden nach Poſen zur 
Analyſe geſchickt. 


+ Vom Auto überfahren. Am 20. d. Mts., 
gegen 9 Uhr vorm. wurde der 47jährige yn 

Riergowiecti aus Galazki von dem Auto des 
Herrn Jeſſe⸗Wziachöw auf der Chauſſee Borek— 
Borzecieczki überfahren und verſtarb an den 
Folgen der erlittenen Verletzungen eine Stunde 
nach dem Unfall, Die Schuld trifft einen ge- 
willen Turbanſki, der mit feinem Wagen nicht 
vorschriftsmäßig fuhr. Der Chauffeur des Kraft⸗ 
wagens wollte ein Unglück verhüten und über⸗ 
fuhr hierbei unbewußt W. 


# Wie eine Nebenbuhlerin kämpft und — 
fiegt. Der Krotoſchiner Ring glich am vergan- 
genen Dienstag einer Bühne, auf welcher ſich 
der letzte Akt eines Liebesdramas abſpielte. Das 
Thema des Dramas iſt folgendes: Eine gewiſſe 

özta J. unterhielt Beziehungen zu dem ver- 

eirateten Nyczka, der zurzeit eine Gefängnis- 
ſtrafe abbüßt. Dieſen Umſtand nutzte die Frau 
des N. aus und gedachte mit ihrer Rivalin ab⸗ 
urechnen. Gegen 1410 Uhr vormittags begegnete 

ie Betrogene der J. auf dem Ring und ſtellte 
diefe energiſch zur Rede. Ein hitziger Wortkampf 
entwickelte ſich, und da die Zuſchauer neutral 
blieben, endete dieſer mit einem regelrechten 
n e. Der Kampf tobte auf beiden 

iten erbittert und endete mit einer völligen 
ne i der Frau N. inſofern, als die J. 
kurz entſchloſſen den Schuh vom pae ſtreifte 
ee dieſem unbarmherzig auf ihre Gegnerin 
einhieb. 


Rawitſch 


— Das Eichenkreuz in den Jugendvereinen. 
In den letzten Zuſammenkünften unſerer beiden 
Jugendverein, es Jünglings⸗ und Jungmäd⸗ 


envereins, konnte eine sange Reihe von üng- 
lingen und Mädchen das „Eichenkreuz“ als ſicht⸗ 
bares Zeichen treuer Erfüllung der Vereins- 
tugenden verliehen werden. Im Fungligge⸗ 
verein richtete in Vertretung des Paſtors Kir⸗ 
8 Hummel warme Worte an die 

ereinsmitglieder, wies auf die Bedeutung des 
Zeichens hin und zierte dann 8 Jünglinge mit 
dem „Eichentreuz“, und zwar Engmann, 
Gera: Willi Hermann, ä hn, Fritz 

retſchmer, Fritz Roßdeutſcher, Zel⸗ 
lober und Sprotte. — Auch im Jungmäd⸗ 
chenverein geſtaltete ſich die Ueberreichung der 
Eichenkreuze zu einer ſchönen Feier. Unter herz⸗ 
lichen Worten der Ermahnung und Anerken⸗ 
nung, der Aufmunterung und Freude überreichte 


Vereinsvorſitzende, Frau Gertrud Linz, fünf 
Mädchen das Eichenkreu , und zwar Charlotte 
Bauch, Klara Kienaſt, Martha Klimpel, 


Luiſe Köhne und Käte Langner. 


— Warnung. Die Polizei warnt vor einem 
Landſtreicher, der die hieſige Wojewodſchaft 
durchzieht und aus Rache Häuſer anzündet. 


Perſonalbeſchreibung: gegen 40 Jahre alt, mit⸗ 


telgroß. Haare ganz rötlich, ſchlechte Schuhe 
(nicht zum Paar paſſend), weicht Menſchen aus 


und die. Kape 


und macht einen blöden Eindruck. Es wird ge- 
beten, dieſe Perſon der Polizei oder dem Schul: 
zenamt zu übergeben. 


Bentſchen 


— Zwangsverſteigerung. Das Hausgrunditüd 
des Optanten Karl Albrecht, der zurzeit in 
Neu⸗Bentſchenwohnt und dort eine Druckerei be⸗ 
ſitzt, ſteht zur Zwangsverſteigerung durch das 
hiefige Burggeriht im Kreisblatt ausgeſchrie⸗ 
en. Der Termin ift auf den 4. Auguft vorm. 
11 Uhr vor dem hieſigen Burggericht, Zimmer 14 
angeſetzt. Das Verkaufsobjekt ift ein neues drei- 
ſtöckiges Wohngebäude mit Zentralheizung. Der 
Beſitzer konnte infolge der ſchlechten Wohnungs⸗ 
verhältniſſe die Zinſen und Laſten, die auf die- 
ſes Grundſtück entfallen, nicht mehr aufbringen, 
lo daß es unter den Hammer kommt. Herr Al⸗ 
brecht betrieb auf dem Grundſrück, das ſich in 
einer verhältnismäßig guten Geſchäftslage be⸗ 
findet, bis a politiſchen Umſturz eine Druckerei 
und war Verleger und Herausgeber des „B es 
obachter an der Obra“ der mit der Ueber⸗ 
nahme der hieſigen Stadt durch die polniſchen 
Behörden eingegangen iſt. Das halbe Haus iſt 
ſeit einem Jahre unbewohnt. Auch ein anderes 
Objekt wird zur Zwangsverſteigerung gelangen, 
und zwar die Wandelt ſche Villa, die etwa 
40 Zimmer mit allem Komfort enthält und 
deren Beſitzer die Wandeltſchen Erben vom 
Kaffee Eſplanade in Polen find. 


Wollſtein 


* RNadfahrfeſt. Nach dem bei Wollſtein ges | 


legenen Komorowo Hld. unternahm am Sonn- 
tag, dem 18. Juni, der Radfahrerverein Neu- 
tomiſchel einen Ausflug. Leider wurde die Ver⸗ 
anſtaltung durch den anhaltenden Regen ſtark 
beeinträchtigt. Es war nicht möglich, den Aus⸗ 
flugsort per Rad zu erreichen, und man be⸗ 
ſchränkte ſich daher darauf, im Autobus die Teil⸗ 
nehmer zur Feſtſtätte zu bringen. Der Verein, 
der unter der rührigen Leitung des Herrn Bau⸗ 
meiſters Schmittchen⸗Neutomiſchel ſteht ver- 
anſtaltete im Saale des Herrn Heinrich, Komo⸗ 
rowo Hl. ein Kunſtfahren. Sieben fahrer 


auf Spezialmaſchinen zeigten ihr Können einem 
fr ihre erſchienenen Publikum und ernteten 


ür ihre bewundernswerten Darbietungen unein⸗ 
geſchränkten Beifall. Und trotz Regen ließ man 
ſich in ſeinem Vergnügen durchaus nicht ſtören, 
es herrſchte eine allgemeine Hochſtimmung der 
Feſtesfreude, die allen Teilne eine ange⸗ 
nehme Erinnerung bleiben wird. 


sz. Von der Frauenhilfe. Am Donnerstag 
ae} hielt die evang. Frauen: 
hilfe hier ihre Monatsverſammlung im 2 
garten ab. Herr Paftor Bierſchenk ſprach 
über die Arbeit des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins. Der 
als Gaſt erſchienene Paftor Sarowy⸗Poſen 
ſprach über die Arbeit der Schweſtern im Dia⸗ 
koniſſenberuf, und gab auch einen 
über die zurzeit ſchwierige wirtſchaftliche Lage 
des Diakoniſſenhauſes. 


Obornik 
Flieger Stuewe 


wieder auf freiem Fuß 


Der deutſche Flieger Stuewe, der vor 
einer Woche die Stadt Obornik überflog und 
nach ſeiner Notlandung in Brzezinti im Kreiſe 
Wongrowitz festgenommen wurde, iſt jetzt 
aus der Haft entlaſſen worden, nachdem 
ihm von der Gerichts⸗ und Berwaltungsbehörde 
eine Strafe zudiktiert worden ijt. Am 18. if 
Stuewe nach Deutſchland zurückgekehrt. 


Rogaſen 

Sitzung des Kreisbauernvereins Obornik. Am 
Dienstag e im Hotel ne o in 
Rogaſen eine ſammlung des Kreis⸗ 
bauernvereins Obornik ſratt. Von acht Vereinen 
waren ſechs durch ca. 80 Mitglieder vertreten. 
Herr von Saenger eröffnete als Vorſitzen⸗ 


der die 8 und begrüßte die — 


nenen. Als Schr rer wurde Herr 
geſchäftsführer Heymann, als Sti 
die Herren Kos bernitk und Paul Krüger 


ernannt. ere yore tr oa io 
einen ausführlichen Beri Lage 
der Landwirtſchaft „ Geſichtspunkte der 


drei Faktoren der landwi aftlichen Betriebs- 
lehre! Grund und Boden, Kapital und Arbeit. 
Der erſte Faktor, „Grund und Boden“, ift der- 
ſelbe geblieben, der zweite, „Kapital“, i 17 
mehr oder minder ausgeſchieden, bis auf 
vorhandene Verſchuldung. Der dritte Faktor 
„Arbeit“, iſt der weſentlichſte, denn nur durch 
äußerſte Anſtrengung ſeiner Kräfte in unermüd⸗ 
licher Arbeit könne man bei Anwendung gehter 
Sparjamfeit Herr der Lage werden. Sodann 
wurde zur Neuwahl des Vorſtandes geſchritten. 
Nach längerer Debatte wurden mit abſoluter 


Oesterreich appelliert an die Polen 


in 
die herrliche Alpenwelt. Das Schöne an Oeſterreich ijt 
dies, daß jeder Touriſt das von im Geſuchte und Begehrte 
indet: In den Städten wu Wien und Salzburg t 
er Kultur, Kunſt und Muſik. Der Alpiniſt findet herrliche 
Gelegenheit zur Ausübung ſeines Sportes. Auf den gi n 
öfterreihifchen Seen kann er feiner Leidenſchaft für 1 
[port Genüge tun. In Wien gibt es viele polniſche Erinne: 
rungen. Erwähnt fe die polniſche Kirche am 
i jelle- des Königs Sobiejfti Am 12. 
tember d. Is. wird der polniſche Primas, Kardinal Dr. 
Hlond, perſönlich die Feldmeſſe am Kahlenberg zur Er⸗ 
innerung an den 250. Jahrestag der Vefteiung Wiens leſen. 
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> Doferer Tageblatt 


Mehrheit Herr Rittergutsbeſitzer Dietſch⸗ 
Chruſtowo zum erſten Vorſitzenden, Herr Guts⸗ 
beſitzer Fritz Buſſe⸗Gosciejewo zum ſtellv. Bor- 
ſitzenden gewählt. Als Delegierter der WLG. 
wird an Stelle des Herrn Reuter Herr Huß⸗ 
Dluga⸗Goslina gewählt. Alsdann ergriff Herr 
Direktor Baehr⸗Poſen das Wort zu feinem 
Vortrage über 5 Der Redner be⸗ 
eig die wirtſchaftspolitiſchen Probleme der 
etzten Jahre und ging dann über auf die zur⸗ 
eit tagende Weltwirtf aftskonferenz in London. 
n ausführlichen Worten ſchilderte Herr Baehr 
die dort zur Verhandlungen kommenden ein⸗ 
= Punkte. Mit großem Intereſſe folgte die 
erſammlung dieſen Ausführungen und drückte 
ihren Dank in ungeteiltem Beifall aus. Nach 
dreiſtündiger Dauer wurde die Verſammlung 
geſchloſſen. 


Somter 


hk, Raubüberfal auf eine Greiſin. In der 
Nähe von 1 überfiel am 19. d. 
M. der jährige Michak Dichter berg aus 
Pa miatkowo eine 63jährige Frau R. Bandyt 
und beraubte fie ihrer Bar haft, die im ganzen 
12 Zloty betrug. Die Polizei ermittelte kurz 


; darauf den Täter und verhaftete ihn. 


Ritſchenwalde 
st. Jahrmarkt. Der letzte Samen ſtand 
ganz im Zeichen der Wirtſchaftskriſe. 


Pferde 
waren genügend, auch in ganz guter Dualktar 
aufgetrieben, es wurden jedoch wenig Umſätze 
getätigt. Auf dem Viehmarkt brachte die beſte 
ae. 31.; hier find die Preiſe auch ſchon 
wieder gefallen. Auf dem Schweinemarkt waren 
viel Ferkel aufgetrieben; auch hier hat ſich der 

reis geſenkt; ein paar Ferkel brachten 22—35 

loty. Auf dem Krammarkte waren wieder ſehr 
viel auswärtige Händler erſchienen; aber es 
fehlte an Käufern. 


st. Welage. Die Welage veranſtaltete am 
Sonnabend in Gembitzhauland und am 
Sonntag in Wiſchinhauland Wieſen⸗ 
ſchauen durch Herrn Wieſenbaumeiſter i late 
aus Poſen im 8 des Geſchäftsführers 
m Heymann⸗Rogaſen. Der Beſtand der 
ieſen ift dies Jahr kein guter, er hat zu ſehr 
unter Kälte und Dürre gelitten. Herr Plate 
empfahl, die Wieſen umzupflügen und mit Mi⸗ 
1 einzufäen, das ein eiweißhaltiges 
Futter in reichem Maße liefert. 


—— 


Bromberg 


Das Ende eines Abtrünnigen. Hier und 
anderwärts war das Gerücht verbreitet, daß Dr. 
Hans von Heldn — ob dies fein richtiger 
Name iſt, ſteht nicht feſt —, der Herausgeber 
der im vergangenen Jahre eingegangenen „Pom⸗ 
mereller Neueſten Nachrichten“ und ſchon vorher 
an ſeinem Volkstum Verrat übte, durch Ein⸗ 
nehmen von Gift Selbſtmord verübt habe. 
Die Meldung iſt in dieſer Faſſung nicht 
richtig. Von Heldn war, wie die „Deutſche 
Rundſch.“ meldet, im vergangenen Herbſt nach 
dem unrühmlichen Ende ſeiner Zeitung von 
Zempelburg nach Bromberg verzogen, wo er, 
krank an Leib und Seele, ſein verfehltes Leben 
bitter bereute und in größtem wirtſchaftlichen 
Elend ſein Daſein friſten mußte. Im April 
verſuchte er ſich durch Lyſol zu vergiften, konnte 
aber dank ärztlicher Hilfe dem Tode entgehen. 
Im Bleichfelder Krankenhaus wurde aber bei 
dieſer Gelegenheit ein vorgeſchrittener Magen: 
krebs bei ihm entdeckt, an deſſen Folgen er 
geſtorben iſt. 


` 


Natel 


Von dem Mord. Die Perſonalien des bei 
Schmiedeberg Ermordeten konnten bisher noch 
nicht feſtgeſtellt werden. Ein Bild des 
Ermordeten iſt im Schaukaſten des Wojtamtes 
in der Brombergerſtraße ausgehängt. Perſonen. 
die über die Perſonalien desſelben etwas an⸗ 
Leh können, werden um Mitteilung an die 

taatspolizei (Telephon 103) gebeten. 


8. Mis Pie Eine Miſſionstagung fand 
in der letzten Woche hier ph Den Abſchluß 
fand dieſelbe mit dem ſuch des Biſchofs 
Laubitz. 

§ Unfall. Einen ſchweren Unfall erlitt der 
Elektromonteur Roman Rowaljti in dem 
hieſigen . Als der Monteur 
eine Leitung auf einer fünf Meter hohen Leiter 
reparierte, verlor er s Gleichgewicht und 
ſtürzte von oben herab, wobei er ſich ſehr 
ſchwere Körperverletzungen zuzog. 


$ Zuſammenſtoß. Auf der Chauſſee zwiſchen 
ee und Schubin ereignete Is ein 8 
zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorrade und 
einem Radfahrer. N. Paczynſki aus Pas 
tevet rajte mit ſeinem Motorrade in voller Ge- 
n mit dem Radfahrer Niedzie⸗ 
zki zuſammen, wobei Paczynſti mit leichten 
Verletzungen davonkam, während Niedziedzki 


ſchwere Verletzungen erlitt und in das Schu⸗ 
ran Krakenhaus gebracht werden mußte. 


Tremeſſen 


ü, Beſitzwechſel. Vor einigen Tagen verkaufte 
der hieſige Grundbeſitzer Jan Szubowicz 
fein in der Thorner Straße gelegenes Grunditüd 
für den Preis von 5500 31. an eine Wladyſlawa 
Stempnikowſka. 


Wojew. Pommerellen 


Graudenz 


Abiturientenprüfung. An der hieſigen Goethe- 
Schule (deutſches Privatgymnaſium) wurde die 
Reifeprüfung beendet. Von 22 Prüflingen 
trat einer nach der ſchriftlichen Prüfung zurück, 
und von den übrigen beſtanden 18 die Prüfung. 


——— 
Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieſtaſtenantzelegen heiten aut werktäglich 
von ‘i bis 12 Uhr. 

(Ale Anfragen nd zu richten an 
Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“. 
den unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugegnittung 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfra 
iit ein Briefumſchlag mit ponad zur eventuellen ſchri 
lichen Beantwortung beizulegen.) 

N. N. Für einen Emigrantenpaß kann eine 
derartige bühr nicht erhoben werden. Falls 
Sie die Paßannahme zu dieſer Gebühr verwei⸗ 
gert haben, wenden Sie ſich mit einer Beſchwerde 
an das Miniſterſtwo Skarbu in Warſchau. 
Unterlagen über die Einkommenverhältniſſe 
Ihrer Tochter bzw. über Ihre Arbeitsloſigkeit 
wären beizufügen. j 


N. T. B. Sie können Ihre Tochter nicht ein- 
fach enterben. Sie hat auf jeden Fall Anſpruch 
auf den Pflichtteil, d. i. die Hälfte des geſetz⸗ 
lichen Erbteils. 


K. 100. Der Erwerb der deutſchen Staats- 
angehörigkeit iſt nicht ſo ohne weiteres möglich. 
Sie werden ſich in dieſer und mit den übrigen 

ragen am beſten mit dem deutſchen General⸗ 
onſulat in Poſen direkt in Verbindung ſetzen. 
— Wenn Sie den Anzeigenteil unſerer Zeitung 
ſtudieren, werden Sie genügend Tauſchangebote 
vorfinden. 


M. G. Auf welcher Baſis der Dollar ſta⸗ 
biliſiert werden wird, en beim beſten 
Willen nicht vorausſagen. cheinlich auch 


die Brieſtaſten ; 
Auskünfte wer: 


nicht einmal der amerikaniſche Präſident. Jm- 
merhin kann mit einem weiteren Fallen noch 
erechnet werden, mit einem ſtärkeren Anziehen 
ür die nächſte Zeit kaum. 

R. K. Es gibt in der Wojewodſchaft Poſen 
eine ganze Reihe empfehlenswerter Sommer⸗ 
friſchen, die Ihren Wünſchen durchaus entſprechen 
würden. Sie finden ſie im Anzeigenteil des 
„Pos. Tagebl.“. Wenn Sie eine größere Aus- 
wahl wünſchen, brauchen Sie nur eine Klein⸗ 
anzeige zu veröffentlichen. Im übrigen ſtehen 
wir Ihnen mit mündlicher Auskunft gern zur 
Verfügung, wenn Sie gelegentlich bei uns vor⸗ 
ſprechen. Im Briefkaſten können wir beſtimmte 
Adreſſen grundſätzlich nicht anführen. 


K. M. in K. 1. Das Teſtament muß dem 
Gericht übergeben werden. Die Eröffnung darf 
nur vom Gericht vorgenommen werden. 2. Die 
Erben müſſen fih zunächſr um einen Erbſchein 
bemühen. Die Auseinanderſetzung kann auch 
ohne Inanſpruchnahme des Gerichts von den 
Beteiligten vorgenommen werden. Ne ia 
ſteuer muß gezahlt werden, jobald der Wert des 
einzelnen Erbteils 10 000 Z1. überſteigt. Zur 
Durchführung der Erbauseinanderjegung emp- 
fehlen wir Ihnen, die Hilfe der Welage in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. * 

M. K. Für Reſtkaufgelder gibt es keinen 
feſten Aufwertungsſatz. Die Aufwertung kann 
bis zum Höchſtbetrage von 2000 31. erfolgen. * 


E. W. in P. 1. Eine Klage wegen des Kapi- 
tals dürfte vorläufig zwecklos ſein; dagegen 
können Sie die rückſtändigen bzw. gelt fatli- 
gen Zinsbeträge einklagen (Zinsſatz feit dem 
1. 4. d. Is. 6 Prozent pro Jahr). 2. Wenn der 
Vater gelegentlich hierher kommen ſollte, dürfte 
die Zeſſion hier billiger ſein. 3. Auf welcher 
Baſis der Dollar jtabiliftert wird, läßt ſich vor- 
läufig noch nicht überſehen. * 


6. T. in W. Der Beſcheid der Zollbehörde iſt 
durchaus in Ordnung. Seit dem März ſind 
Bildermappen und 4 — einfuhrverboten bzw. 
können nur mit beſonderer Genehmigung des 
Miniſteriums für Industrie und Handel einge: 
führt werden. Ein e Geſuch an das 
Miniſterium zu ſtellen, erſcheint uns nicht ange⸗ 
bracht. da ein poſitiver Beſcheid mehr als frag⸗ 
würdig ift und Ihnen nur neue Unfojten ent- 
ſtehen würden. Laſſen Sie das Bilderalbum 
zurückgehen und ſich dafür ein Buch ohne Bilder 
kommen. das zollfrei eingeführt werden kann. 
8 können Ihnen nicht ent⸗ 
ſtehen. 


Nundfunkecke 
vom 25. Juni bis 1. Juli 


Sonntag 


2 en! ” 
17.15: us Ciechocinek: Konzert. 18: Polniſche Sprachen⸗ 
ecke. 18.15: Leichte Muſik 1 18.35: Programm 
z Montag. 18.40: Verſchiedenes. 19: Hörſpiel. 19.40: 
inkbriefkaſten und techniſche Ratihläge. 20: Konzert. 21.30: 
r und Arien. 22: Tanzmuſik. 22.25: Sportnachrichten. 
22.40: Flugwetter . 22.45: Tanzmuſik. 


Breslau— Gleiwitz: 6.15: Von Hamburg: afentonzert. 
8.15: Morgenkonzert. 9: Leitwort der Woche. 9.10: 9 
funt. 9.30: Der Briefmarkenſammler. 9.55: Glockengeläut. 


um 120. Geburtstage 


ruhe. Ein Hörbericht 
Kotzias — Hi 
ter für die Landwirtſchaft. S * eitdienſt berich⸗ 
30: Dreißig m Heiterkeit rohſinn. 20: 
Seo * . 22: — u. ungendeng: 3 
t: n. F nberg: wer⸗ 
lere f von Deutſchland, Müller Köln egen 
omer (Rö keri EN Weben — 
tlin 


t. 8: mbe 
: Ev. Morgenfeier. 10.05: Von Berlin: Wetters 
rg = 


landerei, 15.30: Zur Unterhaltung und Kurzweil! (Schall: 
Platten). 16: 9. % Stein⸗Saaleck lieſt Fiia — 10. 
kung Marigraf Eliehard“. 16.25: Cembale-Muftk. 16.55: 


Von mefurt: Fußball⸗Länderkampf Deutſchland.—Oeſter⸗ 
liebte Sh 19.25: Von 
amburg: Deutſches Derb 1 nahme). 20: Franz von 
De: Deutjches Sinfonie⸗Orcheſter. 21: Kaiſerkronen 
und Paeonten rot. Der deutſche Garten in Dichtung und 
Ber: Chwergenitmeiteridaft den Dentjäland. 254: 
tg: D eiſter von utſchland. 45: 
Si Seewetterbericht. 23—24: Bon Leipzig: Tanz» 
mujt. 
Königsberg, Heilsbe Danzi 6.15: Wetter. 6.20 bis 
8: 9 tt e e 11: Die deutſche No⸗ 
pelle. 11.30: Von Le : Bach⸗Kantate. 12: Von Bres- 
lau: rt. 14: Jugen Base 14.30: Dr. Stenzel: Memel- 
burgen, 15: jaunen-Quartett, 15.25: Oſtpreußiſcher Hu- 
mor. 15.55: n Y Mandolinen⸗ und Gitarren⸗Ver⸗ 
einigung Kahrau. 16.45: Reitiport. 16.55: Uebertragung 
von Frankfurt. 17.40: Unterhaltungstonzert. 18.40: Deutſche 
tungen im Baltenlande. 19.35: Heberttogun na er 
R rt Nude tta. 19.50: Sport. 20: Bon ress 
lau: Deutſcher . 22: Nachrichten, Sport. Anſchl.: 
Ausſchnitt aus dem Oſtpreußen⸗Turnier. Anſchl.: Uebertra⸗ 


gung aus Berlin. 
Montag 


12.8513: Unterhal smut und Funk⸗ 
Schallplatten und Nachrichten. 15.50: Schall» 
Aus Ciechocinel: Unterhaltungsmuſik. 17: 
er Sprache. 17.15: liſten⸗Kon⸗ 
e internationale Weltwirtſchafts⸗ 
Mufit (Säeliplatten), 19.20: Ber 
er ür enstag. 19.40: Litera⸗ 
„ t. 


itung. 14.55 
zeitung. 14.55: 
latten. Anſchl.: 
Plaudezeien in franzöſt 
zert. 18.15: Vortrag: 

konferenz. 18.35: Leichte 
ſchiedenes. 19.35: 
riſches Feuilleton. 


bis 10.40: Schu 
auf der Oder. 11.30 ca.: Von Hamburg: 
Aus Wald und 14. 


Der Zeitdienſt berichtet. 20.30: Von Gleiwitz: 
Eiſen. Kape . 1 8 
22: Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport, Kolonialmarktbericht. 


22.20: Funktechnit. 22.30-22.50: Schauſpieler aus „lünſt⸗ 


— 


— — —w—— Ü — — —ę— TEE TEE .] 


Königswuſterhauſen. 
choral. Anſchl. 215 8: 
Feldbinder: 


6.20 1. Tagesſpruch. 2. Morgen⸗ 
Von Hamburg: Konzert. 9: Elſe 
Bade dich geſund! 9.10: Fröhlicher Kinder⸗ 
garten. 9.45: Heitere Tiergeſchichten. 10 10: io eet Aus 
der Marienkirche, Berlin: Hans Georg Görner: Die Orgel 
und ihre Regiſter. 11.30: Neuzeitliche Betriebsfragen bei 
der Reichsbahn. 11.45: Zeitfunk. 12 ca.: Gruß an die 
Grenzlanddeutſchen (Schallplatten). 14: Schallplattenkonzert. 
15: Für die Frau. 15.45: Bücherſtunde. 16: Von Breslau: 
Konzert. 17: Pädagogiſcher Funk. 17.35: Lebende Tonſetzer. 
18: Das Gedicht. 18.05: Chorkonzert. 18.25: Undeutſches in 
der deutſchen Preſſe — gegen Senſation und Verflachung. 
18.50: Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Kurzbericht 
des Drahtloſen Dienſtes 19: tunde der Nation. Von 
— „Doggerbant“ 20: Kernſpruch. = og „Iuu⸗ 
rierte Platte. 21: Hans⸗Pfitzner⸗Stunde. : Wetter, 
Nachrichten, Sport. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 
Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.20—8: Von Hamburg: 
Konzert. 11.30: Von jr Ab in Schloß⸗Konzert. 13.05 bis 
14.30: Konzert. 15.30: Nätſelfunk für die Jugend. Ib: Kon: 
zert. 17.35: Gedenktage der Woche. 17.45: Peter Rofegger 
— 15. Todestag 18: 15 Minuten Technik. 18.25: Von 
anzig: Stunde der Stadt Danzig. 19: Stunde der Nation. 
Von Hamburg: 8 20: Nachrichten des Drahtloſen 
Dienſtes. 20.05: illöcker⸗Abend. 21.40: Nachrichten des 
Drahtloſen Dienſtes. 21.45 Engliſch für Anfänger. 22.15: 
Wetter, Nachrichten. 


Dienstag 


Warſchau. 12.05—13: S 7 7 Nachrichten. 14.55: 
Schallplatten, Nachrichten. 15.45: Flugweſen und 3 
15.50: Schallplatten, Nachrichten. 16: Soliſtenkonzert. 17: 
Drahtloſer Funkbrieftaſten. 17.15: Aus Ciechocinek: Popi 
läres Konzert. 18.15: Vortrag. 18.35: Schallplatten. 19.20: 
Verſchiedenes. 19.35: Programm für Mittwoch. 19.40: Am 
Horizont. 20: Konzert. 22: Aus dem Cafe Europa in Cie- 
chocinek: Tanzmuſtk. 22.25: Sport, Wetter, Polizeinachrich⸗ 
ten. 22.40: Tanzmuſit⸗Fortſetzung. 

Breslau Gleiwitz. 6.20: Konzert. 10.10-10.50: Aus dem 
Gymnafium Johanneum Liegn 8 Schulfunk für höhere 
Schulen: Griechiſche Stunde. 11.45: Für die Landwirtſchaſt. 
12: Von Königsberg: Konzert. 13: Aus deutſchen rn 
(Schallplatten). 14.20: Aus klaſſiſchen Operetten (Schall ⸗ 
platten). 15.30: Pädagogiſche . t.. Naſſen⸗ 
kunde und Raſſenpflege im Unterricht. 16: Kinderfunk. 16.30: 
Konzert. 17: Dichter der ang eneration. 17.20: Land» 
wiriſchaftlicher Preisbericht. Anſchl.: Unterhaltungskonzert. 
17.55: Das Buch des Tages. 18.10: Der Zeitdienſt berichtet. 
18.30: Der Deutſche im Ausland. 19: Stunde der Nation. 
Vom Deutſchlandſender: Zeitgenöſſiſche Muſik. 20: Aus 
Operetten. 20.50: Politiſche Zeitungsſchau. 21.15: Konzert. 
22.20: Zeit, Wetter, Nachrichten. Sport, Programmände⸗ 
rungen. 22.45: Albrecht von Haugwitz: Der Rock geht auf. 
23—24: Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen. 6.20: 1. Tagesſpruch. 2. Morgen: 
choral. Anſchl. bis 8: Von Breslau: Konzert. 10.10: uls 
Bi: Aſtronom Kurd Kißhauer: Der Urväter Art und 

fen. 11.30: Die Briefmarken unſerer Kolonien. 12.05: 
Schulfunk. Franzöſiſch für * 8 Anſchl.: N Fa RL 
den Schlageter⸗Gedenkfeiern ( eee Anſchl.: ts 
ter (Wiederholung). 14: Wer vieles bringt... (Schall 
platten). 15: Jugendbaſtelſtunde. 15.45: Ruth Schaumann: 
„Amel“. 16: Von Leipzig: Konzert. 17: Für die Landfrau. 
17.25: Zeitfunk. 17.35: Voltstümliche Kunſtlieder. 18: Das 
Gedicht. 18.05: Direktor Krutina: Standesamt und Raffen- 
1 18.30: Politiſche 8 18.50: Wetter für 
die Landwirtſchaft. Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen 
Dienſtes. 19: Stunde der Nation. Deggeſtertengert. 20: „Die 
Glücksritter“, nach der Novelle von Joſeph von Eichendorff. 
21.05: Stunde der Jugend: Heimatabend des Bundes deut⸗ 
ſcher Mädel, 21.30: Tummelhafte Kerle. Hörbild. 22: Wet- 
un Nachrichten, Sport. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 

24: Von Hamburg: Spätkonzert. 

Er ata Heilsberg, Danzig. 6.20: Von Breslau: Kon⸗ 
zert. 11.05: Danzig: ng be 11.30: Kon: 
zert. 15.30: Rhythmilh-mufitaliihes Stegreiſſpiel für Kin- 
der. 16: Konzert. 17.25: Das moderne Verkehrsflugweſen. 
17.45: Sänger als Tondichter. 18.25: Vortrag mit Schall⸗ 
latten. 18.25: Stunde der Arbeit. 19: Stunde der Nation: 

m Deutſchlandſender: Zeitgenöſſiſche Muſik. 20: Stimme 
der Bewegung und Nachrichten des Drahtloſen Dienſtes. 
20.05: Das Gute, dieſer Satz ſteht feit, iſt ſteis das Böſe, 
das man läßt. Wilhelm Buſch der lachende 22. 
von Olaf Anderſen. 20.90: Achtung! Achtung! Wir ſen⸗ 
den. 1 Gefprähe aus dem Balljaal, der Telephonzelle 
uſw. 21.20: Soliſtenkonzert. 22: Wetter, Nachrichten, Sport. 

20: Ludwig Koch: Der Schrei der Steppe, Vortrag mit 


Schallplatten. 
Mittwoch 


Warſchau. 12.05--13: Schallplatten und Nachrichten. 14.55: 
Schallplatten und Nachrichten. 16: Von Ciechocinet: Popu⸗ 
ſäres Konzert. 17: Zeitfunk 17.15: Soliſtenkonzert. 18.15: 
Vortrag. 18.35: Kammermufit. 19.20; Verſchiedenes. 19.35: 

rogramm für Donnerstag. 19.40 19.55: Rezitation aus 
Seedichtungen. 20: Von Lemberg: Heitere Veranſtaltung. 
20.55: Funkzeitung. 21: Funkbriefkaſten für den Landwirt. 
21.10: Klaviervortrag. 22: Von Krakau: Vortrag in Eſpe⸗ 
ranto. 22.20: Schallplatten. 22.25: Sport, Flugwetter und 
Polizeinachrichten. 22.40: Tanz uſik. x 

Breslau Gleiwitz. 6.20: Von Leipzig: Konzert. 9.10 bis 


2.40: Shulfunt für Berufsihulen, Schleſien in der preus 


derſtunde. 15.45: Der 


11.45° Von 3 — oe 
: Aus dem 


entlang. 
Königswuſterhauſen. 6.20: 1. Tagesſpruch. 2. Morgen⸗ 
* “ni. bis 8: Von Berlin: Konzert. 9.35: Fröh⸗ 
licher Kindergarten. 10.10: Schulſunk: re ai 1807“, 
örbild. 11.30: Zeitfunk. 12 ca. Volkstümliches Orcheſter⸗ 
onzert (Schallplatten). 14: Schallplattenkonzert. 14.45: Kin: 
Mann im Oſten. 16: Von Hamburg: 
Konzert. 17: Leben und Sterben in der braunen Armee. 
17.30: Muſik unferer Zeit. 18: Das Gedicht. 18.05: Stille 
Stunde. 18.35: Viertelftunde Funktechnik. 18.50: Wetter für 
die Landwirtſchaft. Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen 
Dienſtes. 19: Stunde der Nation. m Mühlacker: Orcheſter⸗ 
konzert. 20: „Hitler und Chamberlain“, eine Stunde des 
Gedenkens und der Erbauung. 20.30: Steiermarkt und 
Kärntner Land. Ein öſterreichiſcher Volksabend. 22: Wet- 
ter, Nachrichten, Sport. 22.45. utſcher Seewetterbericht. 
23—24: Von Königsberg: Nachtkonzert. 
Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.20-8: Konzert. (Schall⸗ 
latten). . Saif ade 11.8. Kleintierfunk. 11.30: 
on e Konzert. 13.05: Unterhaltungskonzert. 15.20: 
Praktiſche infe und Erfahrungsaustau — von einer 
Hausfrau. 15.30; Kinderfunf. 16: Elte ruſtunde. 16.25: Aus 
dem Königsberger Tiergarten: Orcheſterkonzert. 17.45: Zeit 
N 18.25: teußiſche Komponiſten. Lieder⸗ 
unde. 19: Stunde der Nation. Von Mühlacker: Orcheſter⸗ 
konzert. 20: Nachrichten des Drahtloſen Dienſtes. 
Gedanken zum neuen Staat. 20.30: Von Berlin: Sinfonie⸗ 
ktodzert. 21.35: „Verſailles“, ein Kapitel aus Rolf Brandt: 
„Der Weg durch die Hölle“. 22: Wetter, Nachrichten, Sport. 
Anſchl. bis 24: Abendkonzert. 


Donnerstag 


Warſchau. 10.05: Von . Gottesdienſt. 12.15: Kon- 

zert. 14: Vortrag für den Landwirt. 14.15: Schallplatten. 

14.45: Vortrag für den Landwirt. 15.05: Volkstümliche 

Muſik und Geſang. 16: Kinderſtunde. 16.30: Lieder und 

Arien für Sopran. 17: Vortrag. 17.15: Chorkonzert. 18: 

Schallplatten. 18.35: . ex. für Freitag. 18.40: Ver⸗ 
pielbühne. 


ch auc — örf 2 ige Bus an — 
echn 20: Konzert. Fufnkorcheſter u r 
Chor pie berg. 22: Aus 75 — Tanzmuſik. 


22.25: Sportnachrichten. 22.40: Flugwetter und Poltzeinach⸗ 
richten. 22.45: Tanzmufit (Fortſetzung). 


8 6.20: Leipzig: & t. 10.10 
bis 8.88. Sulf für Boleigulen. Kom "Werden des 


deutſchen Volkes. 11.45: Für die Landwirtſchaft. 12: Kon⸗ 
pn 14.20: Voltstümliche Muft (Sı $ 
in in der Freizeit? 15.40: Das : 
Kapelle. 17: nderfunt. 17.30: 
Egg lg Preisbericht. Anſchl.. Stunde der 
Mut. 18: Der Zeitdienſt berichtet. 18.20: Arbeiter und 
Arbeiterführer ſprechen. 19: Stunde der Nation. Von Kös 
nigsberg: Danzig als Erlebnis. 20: Vom Schloßplatz: Offe- 
nes Singen. Bi Abendberihte. 21.10: „Hannes Hidder“. 
(Hörfpiel.) 22.10: 22 5 Wetter, Nachrichten, Sport, Pro- 
3 50: Hans Berger: Faltbootfahrt auf 
erliner Seen. 22.50—24: Uebertragung von Berlin. 
Königswuſterhau : 1. Tagesſpruch. 2. Morgen⸗ 
et. Anſchl. ? Schulfunk: 
tunde der Hitlerjugend. 9.45: 


Unterhaltungsmuſik der 


rau. 35: 
Kon: Aus dem italieniſchen Liederbuch. 18: Das Gedicht. 
Stunde 


18.05: Melodramen. 18.30: des Landwiets. 18.50: 
Wetter für die Landwiriſchaft. Anſchl.: Kurzbericht des 
Drahtloſen Dienſtes. 19: Stunde der Nation. Von Königs- 


. Anji.: Ueber- 
harmonie zu 
tet von der 


: h 
Be: Fußball-Städteſpiel Budapeft— Berlin. 8 
eutſcher Seewetterbericht. —24: Von Langenberg: 
Nachtmuſik und Tanz. 

Königsberg, Heilsbe Danzig. 6.208: Von Leipzig 
Konzert. 11.30: Von Königsberg: Schallplatten. 11.30: Von 
Danzig: Schallplatten. 12: Bon Breslau: Konzert. 13.05: 
Von Königsberg: Schallplatten. 13.05—14.0: Von Danzig: 
Schallplatten. 15.30: N 16: Unterhaltungs konzert. 
17.30: Von Danzig: Wiegenlieder mit Lautenbegleitung. 
17.45: Die kirchliche Bewegung. 18.20: Landwirtſchaftsfunk. 
18.45: Von Danzig: 7 0 eipräh über die Oper von R. 
Strauß „Arabella“. 19: 


nde der Ration, Danzig als 


20.05: . 


Erlebnis. 20.05: Nachrichten des Drahtloſen Dienftes. 20.15: 
Von Langenberg: Peter und Paul und ihre Geſellen. 21.15: 
Kammermuſik. 22: Wetter, Nachrichten, Sport. 


Freitag 

Warſchau. 12.05—13: Schallplatten und Nachrichten. 14.55: 
Schallplatten und Nachrichten. 15.45: Sun e und Gas: 
ihug. 15.50: Schallplatten. 15.55: Sees und olonialweſen. 
16: Von Ciechocinet: Populäres Konzert. 17: u ens 
tundihau. 17.15: Lieder und Opernarien. 18.15: Von Ina 
Vortrag. 18.35: Schallplatten. 19.20: rg 19.35: 
rogramm für Sonnabend. 19.40: „Am Ho 20: Sins 
onie⸗Konzert. 22: Tanzmufit. 22.25: Sportnachrichten. 22.35: 
Flugwetter und ze achrichten. 22.40: ee 

Breslau— Gleiwitz. 6.20: Konzert. 8.15: Das mende 
der Hausfrau. 10.10—10.40: Schulfunk für höhere Schulen. 
Tauſend Jahre Bergbau Reichenſtein. Hörbericht. 12: Von 
7 Konzert. 13: Schallplattenkonzert. 14.20: Schöne 
timmen (Schallplatten). 15.30: Soet Ponten lieſt. 16: 
Muſikaliſche Autorenitunde. 16.30: Lieder. 17: Jugendfunk. 
17.30: Landwirtſchaftlicher Preisbericht. Anſchl.: Vom Mal: 
zerkönig Johann Strauß. 18.05: Der Zeitdienſt berichtet. 
18.25: Das Zeitalter der preußiſchen Erhebung. 19: Stunde 
der Nation. Von Langenberg: Deutſche Reiterei. 20: Aus 
dem Stadttheater Breslau: „Luiſa Miller“. Oper von 
Salvadore Cammarano. 22.45: Den Ferien entgegen. 23 bis 
24: Unterhaltungs» und Tanzmuff. 

Königswuſterhauſen. 6.20: 1. Tagesſpruch. 2. Morgen: 
horal. Anſchl. dis 8: Von Berlin: Konzert. 9: Von Ber- 
lin: Schulfunk. 9.35: Fröhlicher Kindergarten. 10.10: Schul · 
funt: Sage, Märchen und Volkslied bei den Siebenbürger 
Sachſen. 11.30: Zeitfunk. 12 ca.: Volks- und Unterhaltungs» 
mufit (Schallplatten). 14: . 15: Jung: 
mädchenſtunde. 15.45: Walter Bauer: Das der 
Erde. 16: Von Seipatg: Konzert. : Päd unt. 
Neue nationalpädagogiſche eitſchriften. 17.25: nt. 
17.35: Lebende Tonieker. 18: Das Gedicht. 18.05: Lebende 
Tonſetzer. 18.30: Menih und Maſchine. 18.50: Wetter für 
die Landwirtſchaft. Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen 
Dienſtes. 19: Stunde der Nation. Von Langenberg: Deut che 
Reiterei. 20: Kernſpruch. Anſchl.: Neue deutſche Unterhal⸗ 
tungs⸗ und Tanzmuſik. 21: Tanzmufik in neuer Form. 22: 
Wetter, Nachrichten, Sport. 22.35: Operndirektor mann 
Kutzſchbach und Regiſſeur Joſef Gielen unterhalten ſich übe 
die neueſte Oper von Richard Strauß „Arabella“, 22.45: 
Deutſcher Seewetterbericht. 23—24: Von Frankfurt: Nacht · 


konzert. 

Königsberg, Heilsbe Danzig. 6.20—8: Konzert (Schall · 
platten). 11.30: Von Hamburg: Konzert. 13.05: Unterhal⸗ 
kungskonzert. 15.30: Kinderfunk. 16: Frauenſtunde 16.30: 
Unterhaltungskonzert. 17.40: Das wichtige politiſche 2 
17.50: Bon Danzig: Danzig als Wanderziel. 18.20: t 
Kunſt des Klavierſpielens. 19: Stunde der Nation. Von 


7 


Langenberg: Deutſche Reiterei. 20: Von Danzig: Blas: 
— 3.0: Autorenſtunde. 22.10: Wetter, richten, 
port. 

Sonnabend 
Warſchau. 12.0513: Unterhaltungsmufit und Nachrich⸗ 


ten. 14.55: Schallplatten und Nachrichten. 15.50: Militär 
funkbrieftaſten. 16: Soliſtenkonzert. 17: eitfunk. 17.15: Aus 
ECiechocinet: Populäres Konzert. 17.45: Von Lemberg: 
Krankenſtunde. 18: Von Wilna: Gottesdienſt. 19: Vortrag. 
19.20: Verſchiedenes. 10.35: Programm für Sonntag. 19.40: 
Rezitation. 20: Leichte Muſik. 21.05: a leer 21.15: 
Nachrichten für den Gärtner. 21.90: opin⸗ Klavierkonzert. 
22: Aus Ciechocinek: Tanzmuſik. 22.25: Sport, Flugwetter 
und Polizeinachrichten. 22.40: Tanzmuſik⸗Fortſetzung. 
Breslau Gleiwitz. 6.20: Von Königsberg: Konzert. 12: 
Von Königsberg: Konzert. 13 und 14.20. Scha platten» 
konzert. 15.30: Die Umſchau. 15.50: Das Buch des * = 
16.10: Von Breslau: Die Filme der Woche. 16.10: n 
Gleiwitz: Oberſchleſiſche Theaterfragen. 16.30: Programm- 
vorſchau. 16.40: Konzert. 18: Der Zeitdienſt berichtet. 18.20: 
Zur Unterhaltung! 19: Stunde der Nation. Von Leipzig: 
„Arabella“. 20: Von München: Schön ift die Jugend. 2: 


eit, Wetter, Nachrichten, Sport, Programmänderungen. 
40—24: Uebertragung von Berlin. 
Königswuſterhauſen. 6.20: 1. Tagesſpruch. 2. Morgen» 
oral, Anſchl. bis 8: Von Königsberg: Konzert. 10.10: 
ulfunk. Carl Maria von Weber, der Deutſche. 11.30: 
Wirtſchaftliche Wochenſchau. 11.45: Zeitfunk. 12 ca.: Die 


Be der jungen Front. 14: Eine bunte Sonnabendftunde. 
5: Kinderbaſtelſtunde. 15.45: Paul Keller: Aus „Ferien 
vom Ich“ — „Die krummbeinige Medizin“. 16: Von Ham 
burg: Konzert. 17: Wochenſchau. 17.20: Einführung zur 
Dresdner Uraufführung der Oper „Arabella“ von Richard 
Strauß. 17.30: Untethaltungskonzert. 18: Das Gedicht. 
Anſchl.: Unterhaltungskonzert. 18.30: Jugendſtunde. 18.50: 
Wetter für die Landmwirtihaft. Anſchl.: Kurzbericht des 
Drahtloſen Dienitee. 19: Stunde der Nation. Von Leipzig: 
„Arabella“. 23.10: Deutſcher Seewetterbericht. 2.25: Sport⸗ 
nachrichten. Anſchi. bis 24: Von München: Nachtmuſit. 
Königsberg, Heilsberg, Fer A 6.20—8: Von Danzig: 
Konzert. 9.05: Schulfunkſtunde. Wir fingen auf der Wan⸗ 
derfahrt. 11.30: Konzert. 13.05: Von Königsberg: Schall ⸗ 
platten. 15.30: Von Danzig: Baſtelſtunde. 16: Von Danzig: 
Unterhaltungskonzert. 17.25: Gedanken zum neuen Staat. 
17.50: Programmvorſchau für die Woche vom 2. bis 9. guli. 
18: Von Leipzig: Einführung zur Oper Arabella“. 18.25: 
Dr. Lau: Monatsſchau. 19: Stunde der Nation. Von Leip: 
zig: „Arabella“. Anſchl. bis 0.30: Von Berlin: Tanz⸗ und 
Unterhaftungsmuft, z 
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Beilage zum „Poſener Tageblatt“ 
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Die Rache der Terfia 
nten am Hafen, in einer der winkligen Seitengaſſen der 
Hanſeſtadt, lag der Laden des alten Salomon. Er enthielt 

ſo recht alle Dinge, die das Herz eines Jungen erfreuen 
können. Ausgeſtopfte Tiere, bunte fremdländiſche Schmetter⸗ 
linge, Verſteinerungen, Negerwaffen und Muſcheln, wie fie 
die Matroſen von der Fahrt mitbrachten. : 

Nun hätte man meinen follen, daß zwiſchen dem Beſitzer 
ſolcher Herrlichkeiten und der ſammelluſtigen Jugend die 
innigſte Freundſchaft beſtehen müſſe. Aber das Gegenteil war 
der Fall. Wohl wurde der Schulweg durch die enge Hafen⸗ 
gaſſe gelegt und um die Mittagszeit ſtand ſtets eine Schar 
mit bunten Mützen vor dem dunklen Geſchäft, die ſehn⸗ 
ſüchtige Blicke auf die angehäuften Schätze warf. Aber nie 
legte einer von ihnen die Hand auf die roſtige Türklinke, 
nie erklang das heiſere Läuten der ſchrillen Glocke über dem 
Eingang. Vielmehr, wenn der Andrang vor dem Schau⸗ 
fenſter zu groß wurde, fuhr zu Zeiten der alte Trödler mit 
einem langen Lineal bewaffnet ſcheltend aus ſeiner Feſtung 
und jagte hinter den Auseinanderſtürmenden her ein Stück 
über das holprige Pflaſter. 

Ueber die Urſachen dieſer Feindſchaft lag tiefes Geheim⸗ 
nis, aber ſie führte Generationen von Schulklaſſen zurück, 
es gab nichts Sicheres, als das tiefeingewurzelte Mißtrauen 
zwiſchen dem Händler und der Schuljugend. 

Solange der Kriegszuſtand nur in den Neckereien der 
einen und gelegentlichen Linealattacken des anderen beitand, p 
geſchah beiden Teilen nicht zuviel. Das änderte ſich erſt, als 
ein unglücklicher Zufall weſentlich ernſtere Verwicklungen 
beraufbeſchwor. 

Es war im Winter, nach dem Tauwetter des Tages 
hatte in der Nacht gelinder Froſt eingeſetzt und ſchlüpfriges 
Glatteis bedeckte die Straßen. Wieder lugten die Jungen mit 
ſpöttiſchen Geſichtern durch die Scheiben, wieder fuhr der 
Alte grimmig aus ſeinem Bau, da geſchah es. Vor der 
drohend geſchwungenen Holzwaffe ſtoben die Plagegeiſter 
auseinander, der Primus der Tertia, ein blaſſes, ſchmächtiges 
Kerlchen, tat einen Fehltritt und ſchlug hart auf das vereiſte 

Pflaſter nieder. Mit einer böſen Gehirnerſchütterung trugen 

ſie ihn nach Hauſe. : 

Das waren bange Tage für die leichtſinnigen Tertianer. 
Der Kummer über die Gefahr, welche ihrem Kameraden be⸗ 
drohte, erſtickte zunächſt jeden anderen Gedanken. Aber als 
es ihm dann langſam beſſer ging, da fanden ſie Zeit, ſich 
wieder mit ihrem Feinde zu beſchäftigen. i 

Rache ift ein Gericht, das kalt genoſſen werden muß. 
So ging der Winter dahin, der Sommer 
traurige Vorfall geriet in Vergeſſenheit. 


kam und 


Der Primus der Tertia schlug hart auf das Pflaster 


Da ſchrillte eines Abends die Türglocke des Trödel⸗ 
ladens und vor dem erwartungsvollen Beſitzer ſtand ein 
ländlicher Bewohner, der verlegen die Mütze in der Hand 
drehte und ſtotternd mit ſeinem Anliegen herausrückte. 

Was Salomon ſeinen ungelenken Sätzen nach und nach 
entnahm, war folgendes. Auf ſeinem Hof in der Geeſt, der 
Landmann machte eine weitausladende Handbewegung, lag 
zwiſchen zwei Aeckern ſeit unvordenklichen Zeiten ein gras⸗ 
bewachſener Hügel. Nun waren neulich einige gelehrte Herren 
in der Gegend geweſen — „von de Verſität“, ſagte er — 
die ſich bedeutſam unterhalten hätten und in ihren Geſprä⸗ 
chen die Vermutung hätten laut werden laſſen, daß es ſich 
hier um ein Hünengrab handeln müſſe. Er ſelbſt, der Bauer, 
habe nicht viel geſagt, aber innerlich beſchloſſen, die Sache 
von einem Fachmann unterſuchen zu laſſen, da er ſich von 
einem Fund erheblichen Gewinn verſprach. 

Das war ein Fall recht nach dem Herzen des alten 
Trödlers. Er zog den willkommenen Mann haſtig in den 


kleinen Verſchlag hinter dem Laden und hier kam ein 
Vertrag zuſtande. Ganz heimlich ſollten die Nachforſchungen 
aufgenommen werden und für jede nennenswerte Entdeckung 
der Bauer eine einmalige Zahlung von hundert Mark er- 
halten. Für dieſe endgültige Abfindung war er verpflichtet, 
auf jeden Fall reinen Mund zu halten und von den Gra⸗ 
bungen auf ſeinem Grundſtück nichts verlauten zu laſſen. 

Am kommenden Sonnabend um die Dämmerſtunde ver⸗ 
ſchloß der alte Trödler frühzeitig ſeinen Laden und begab 
ſich zum Bahnhof, einen Ruckſack auf dem Rücken, in dem 
es verdächtig wie Werkzeug klirrte. 

Die weiten Felder lagen in Sonntagsſtille, als der ein⸗ 
ſame Schatzgräber in aller Heimlichkeit ſeinen Spaten an dem 
„„.. „„er 
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Jeder von uns kann einen Hahn zeichnen, mehr öder 
weniger gut. Immerhin ein Zeichen, daß wir den Herr- 
scher über Hühnerschar und Misthaufen recht genau ken- 
nen, Aber nun wollen wir einmal ein paar verfängliche 
Fragen stellen. Wo hat der Hahn seine Nase? Wo hat er 
sein Ohr? Weiß das feder? Wozu hat er ee den 
siolzen Ramm au, dem Haupt? Und was bedeutet der 
Halslatz? Und auch das mit dem Hühnerauge und dem 
Roten Hahn auf dem Dach‘ und dem Gockel auf dem 
Kirchturm — das alles sind doch lauter Merkwürdigkeiten, 


o hat der Hahn fein Ohr? Es iſt bei ihm leichter zu fin- 

als bei anderen Vögeln, denn es verbirgt ſich hinter 
dem großen weißen oder mitunter auch roten Schmuckfleck, 
den er unter dem Auge hat. Nur bei den Eulen ſind be⸗ 
kanntlich die Ohren auch äußerlich ſichtbar. Und ſeine Naſe, 
die Riechmuſchel, ſitzt in der oberen Hälfte des Schnabels. 
Das beides trifft nun auch für die übrige Vogelwelt zu. 
Aber in einem machen die Hühnervögel eine Ausnahme: 
Während ihr Rumpf mit vielen Vogelarten an Feder⸗ 
buntheit wetteifern kann, da er oft in den herrlichſten Far⸗ 
ben ſchillert und glitzert, iſt der Kopf faſt federlos und voller 
Hautlappen. Bei unſerm Hahn (und weniger auffallend beim 
Huhn) prangt auf dem Haupte ein zackiger Kamm aus lappi⸗ 
gem Fleiſch und unter dem Schnabel hängt ein Lätzchen. 
Beide ſind von roter Farbe. Eigentlich iſt doch das ſehr 


häßlich, nicht wahr? Aber die Hühner finden das offenbar 


ſehr ſchön, und ſo haben auch wir uns daran gewöhnt und 
könnten uns den Hahn gar nicht ohne dieſe Zierde denken. 
Vielleicht iſt es noch mehr als eine Zierde: es iſt ein Erſatz 
für unſer Mienenſpiel, denn wenn der Hahn in Erregung 
und Wut gerät, dann „ſchwillt ihm der Kamm, und ebenſo 
der Latz. Das iſt, als ob wir puterrot werden aus Scham⸗ 
gefühl oder Zorn und dazu Geſichter ſchneiden, aus denen 
unſer lieber Nachbar erkennen kann, was für eine freundliche 
Geſinnung wir für ihn hegen. Wie der Hahn ſich reckt! Sein 
ſtolzes Gehabe, ſein gravitätiſches Einherſchreiten und ſein 
kühnes Herrentum haben ſeit alters den Menſchen Ver⸗ 
gnügen bereitet und freundliche Bewunderung aufgenötigt. 
Ja, noch mehr: der Hahn war ein heiliger Vogel und galt 
als Verkörperung des Lichtes. So ſpricht man ja noch heute: 
der Brandſtifter hat uns den Roten Hahn aufs Dach geſetzt, 
das heißt: er hat unſer Haus in Flammen aufgehen laſſen. 
Auf vielen Kirchturmſpitzen findet man noch. heute den 
Wetterhahn, der heilige Vogel foll nach uraltem Aberglauben 
den Blitzſchlag und alles weitere Unheil fernhalten. Seit 
der Revolution von 1789 haben die Franzoſen einen Hahn 
im Wappen, denn Gallus heißt ſowohl Hahn als auch Gallier. 


bewußten Hügel anſetzte. Niemand war zu ſehen, nur ab- 


ſeits vergnügten fiğ ein paar Buben, offenbar Bauern⸗ 


jungen, mit Ballſpielen. 

Der alte Salomon werkte gewaltig. Um Mittag, als der 
Bauer auf einen Sprung vom Gehöft kam, den Fortſchritt 
der Arbeit in Augenſchein zu nehmen, war er ſchon ein 
ſchönes Stück ins Innere des Grabes vorgedrungen. Mit 
der ſinkenden Sonne ſtieß das Grabeiſen auf Widerſtand. 
Jetzt nahm der Alte die Hände zu Hilfe. 

Doch wie zitterte ſein Herz vor Freude, als er jetzt ein 
verwittertes Bündel hervorſcharrte, aus deſſen modernder 
Umhüllung es bunt und goldig blitzte und blinkerte. Zum 
Kern des Grabes war er noch nicht vorgedrungen, aber etwas 
anderes hatte er geborgen, etwas, das viel mehr wert war, 
als eine Aſchenurne oder altes Gewaffen, nämlich eine ge⸗ 
hämmerte Krone, aus gelbem Metall getrieben, mit glitzern⸗ 
den Steinen beſetzt und am Rand mit einer roh eingegra⸗ 
benen Runeninſchrift verziert. 

Ohne ſich aufzuhalten, barg der Trödler ſeinen Schatz 
im Sack und warf die Erde wieder zu. Mochte ein anderer 
die eigentliche Grabſtelle finden. Er hatte, was er brauchte, 
und wenn der Grabkrug in der Erde blieb, war die Ent⸗ 
deckung um ſo ſicherer vermieden. 

In der nächſten Woche gab es gewaltige Aufregung in 
der Hafengaſſe. Zum erſten Mal batte der Trödler ſo eine 
Art Ordnung in ſein Schaufenſter gebracht. In der Mitte 
war alles beiſeite geräumt, auf einem einſamen Sockel 
prangte allein das Beuteſtück ſeines letzten Ausflugs, die 
goldene Krone. Ein Schild mit rieſengroßen Buchſtaben 
verkündete ſtolz: 


rr 
: Krone eines Wikingerkönigs 
: Einzig daſtehendes Stück 


„nnen 


Immer wieder blieben Menſchen ſtehen und ſtarrten 
den prunkenden Reif an. Von Zeit zu Zeit verzog einer 
ſeltſam das Geſicht und ging ſchmunzelnd davon. Um Mittag 
trat dann ein Herr in den dunklen Laden, den der Trödler 
ſchon längſt erwartet hatte. Es war der Kuſtos des ſtädti⸗ 
ſchen Altertumsmuſeums, der von dem ſeltenen Fund gehört 
hatte und gekommen war, ihn ſich anzuſehen. 

Salomon empfing ihn händereibend. Wober der Fund 
ſtamme? Ja, das könne er nicht ſagen, aber er käme von 
einer Ausgrabung. Ob Salomon wiſſe, was die Umſchrift 
bedeutete? Nein, ob ſie denn zu entziffern ſei? 

Da lächelte der alte Herr leicht und ſagte: o ja, ſie ſei 
lateiniſch und hieße i 

„Principi stultitiae -dedit populus tertianorum“ ; 
das bedeute auf deutſch: Dem Fürſten der Torheit gewidmet 
vom Volk der Tertianer. 

ie en e de een, ee dere 
mit einem re nen au m» 
fanden jubelnd, und ſchreiend alle Tertianer. 
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Der aite Trödler strengte sich gewaltig an 


Erſt viel ſpäter erfuhr Salomon auf Umwegen. 
aufgeſeſſen war. Der Anſtifter des Streiches, ein Beſitzers⸗ 
ſohn der Umgegend, hatte einen Pächter ſeines Vaters zu 
überreden gewußt, die Hauptrolle des Spiels zu übernehmen. 
Dieſer tat ſeinem Liebling den Gefallen und er hatte auch 
nicht die Unwahrheit geſagt. Es waren wirklich Herren von 


wie er 


Salomon tat das lügſte, was er tun ‚ex ſchwieg 
und Ieg die Jungen in Submit in eue. N 


1) Für Frauchen holt der Karo ein, 
Den vollen Korb trägt er allein. 
„Was die Dreſſur nicht alles macht“, 
So denkt der gute Schnauf und lacht. 


Und läuft 


Schnauf mit dem goldigen Herzen hat ein neues, ganz bedaue 


2) Da ſetzt der Hund das Körbchen ab 


Schnauf denkt: „Wo viele Leute geben, 
Bleibt jo ein Korb nicht ruhig ſtehen.“ 


davon in ſchlankem Trab. 


3) „Da muß ich mich ja wohl bequemen 
Und ihn ein Weilchen an mich nehmen.“ 
Da kommt der Köter ſchon zurück, 
Und reißt aus ſeinem Rock ein Stück 


rliches Erlebnis mit einem Pudel 


Die Leute eilen ſchnell herbei 
Zu ſebn, was da geſchehen fei. 
„Haltet den Dieb! Tia alter Freund!“ 
Und Schnauf hat's doch ſo gut gemeint! 


Polen als Gläubiger 
des Auslandes 


Wie bekannt, ist im Zusammenhang mit der zu- 
tehmenden handelspolitischen Absperrung aller Län, 
der, auch unser Aussenhandel ausserordentlich stark 
zurückgegangen, Da für Polen die Forcie- 
rung der Ausiuhr zwecks Erhaliung der Aktivität 
der Handelsbilanz von besonderer Bedeutung ist, 
werden grosse Anstrengungen gemacht, um den Ex- 
port gegenüber dem Import zu stärken. Bis jetzt Ist 
es auch gelungen, einen Ueberschuss zu erzielen, 
obwohl im Vergleich zum Vorjahr eine Schrumpiung 
der Gesamtumsätze um fast 40 Prozent eingetreten 

ist. 

Iniolge des Ausiuhrüberschusses ist eine ganze 
Reihe von europäischen und ausereuropäischen 
Ländern handelsbllauzmässig in ein Schuldner- 
verhältnis zu Polen geraten. 

Im Gesamtergebnis stehen Polen aus dem Aussen- 
handelsüberschuss aus dem Jahre 1932 von fremden 
Staaten 222 Millionen zł zu und weitere 33 Millionen 
Zloty aus den Ueberschüssen im ersten Quartal des 
laufenden Jahres, 

Europa allein hatte im Jahre 1932 an Polen 391 
Millionen zł und im ersten Quartal dieses Jahres 
75 Mill, zt zu zahlen. Nachstehend wird eine Zu- 
sammenstellung aus der „Polska Zhroina“ ver- 
öffentlicht, aus welcher die Verteilung der polnischen 
Guthaben auf die einzelnen Länder im Jahre 1932 
und im ersten Quartal 1933 hervorgeht: 


(Die Angaben verstehen sich in Millionen Złoty) 


1932 1933 
England 103 16,8 
Oesterreich 18 7,4 
Belgien 21 fd 
Tschechoslowakei 44 4,4 
Dänemark 35 6.6 
Finnland 11 0,6 
Frankreich 2 1,4 
Estland 1 0,1 
Spanien \ 5 1.8 
Holland 21 6,5 
Jugoslawien 5 03 5 
Deutschland 3 1,4 
Norwegen 16 3.4 
Rumänien 2 1,7 
Schweden 48 7,8 
Sowjetrussland 10 7,1 


Es lolgt eine Reihe von Ländern mit kleineren 
Anteilen. 

In den aussereuropäischen Gebieten hatte Polen 
Guthaben: 

Asien 18 (1/33: 2,2), Nordamerika 94 (20,7), Mittel- 
amerika 6 (1,8), Südamerika 34 (8,1), Afrika 13 (4,6), 
sonstige Gebletsteile 17 (5,9) Mill, Ztoty. 

Daneben gibt es auch Länder, welche auch Gläu- 
biger Polens sind, z. B. die Schweiz, mit einer 
Summe von 13 Mill, Zioty aus dem Jahre 1932, 
Griechenland mit 5 Mill. Zioty, Bulgarien mit der 
gleichen Summe und Portugal mit -0,4 Mill, Ztoty. 


Wachsendes Defizit 
im Staatshaushalt 


Einnahmen - Rückgang bei den indirekten 
Steuern 


r. Das Defizit des Staatshaushaltes betrug im 
Monat Mai 24,533 Millionen zł gegenüber 15,6 Mil- 
lionen zł im Monat April. Die staatlichen Einnah- 
men im Mai betrugen 141,7 Mill, zł, das sind um 
18,1 Mill. zt weniger im Verhältnis zum April, gleich- 
zeitig senkten sich, auch die staatlichen Ausgaben 
von 175,4 Mill. 1 im April auf 166,3 Mill, zt im Mai, 


Soweit es sich um Eingänge aus direkten Steuern 
kandelt, so waren sie im Mai im Verhältnis zum 
Vormonat um 1,5 Mill. zt höher, und betrugen 44,6 
Mill. zł. Die Gewerbesteuer vom Umsatz 
stieg von 10,9 auf 14,1 Mill. zt, die Grundsteuer 
von 3,8 auf 7,3 Min, zł, Zinsen und Strafen von 
1,2 auf 1,4 Mill. zt, die Steuer von städtischen und 
einzelnen ländlichen Immobilien von 1,0 auf 1,2 Mil- 
lionen zł. 


„Dagegen ging die Einkommensteuer von 
18.0 auf 13,8 Mill. zt zurück, der Krisenzu- 
schlag zur Grundsteuer von 3,6 auf 2,8 Mill. zł, 
die ausserordentliche Steuer von ver- 
schiedenen Berufseinkommen von 63 000 auf 44 000 21, 
die Steuer von Kapital und Renten von 
395 000 auf 315 000 zł und die Steuer von elektri- 
schem Strom von 544000 auf 480 000 zł; schliess- 
tich erbrachte die Milltärsteuer im Mal 26000 zł, 
das ist um 4000 z? weniger und die niedergeschla- 
genen Steuern 7000 zł im Vergleich zu 5000 im 
April, 

Im Vergleich zu den direkten Steuern haben sich 
die indirekten Steuern im Mai von 12.1 auf 11.9 Mil- 
tionen zł verringert, doch hat sich das Einkommen 
aus der Zuckerstewer von 6,9 auf 8,3 Mill zł 
erhöht, die der Akzisen- und Patentgebüh- 
ren von 23000 zit auf 172 000 zł, der Bier steuer 
von 606 000 auf 669 000 zł, der Zinsen und Verzugs- 
strafen von 104 000 auf 105 000 zł. Verringert haben 
sich die Weinsteuer von 235 000 auf 155000 zł, 
die Mineralölsteuer von 2,9 auf 1,7 Mill. zt, 
die Heiesteuer von 1,2 auf 0,8 Mill, zł. Die 
Zündholzsteuern betrugen im Mai 119 000 21. 

Die Zolleinkünfte verringerten sich von 
11,9 auf 95 Mill. zł, wobei der Einfuhrzoll von 9,7 
auf 7,7 Mill. 1 tiel. Die Stempelgebühren dagegen 
erhöhten sich von 7,8 auf 8,5 Mill, 21. 

Einen beträchtlichen Einnahme-Rückgang wiesen 
die Staatsmonopole auf und zwar von 59,1 im 
April auf 34,6 Mill. zt im Mai. Die Einkünfte des 
- Spirktusmonopols veringerten sich von 29,6 auf 15,5 
Mill, 21, die des Tabakmonopols von 25,0 auf 22,8 
Mill. zł, die des Salzmonopols von 4,2 auf 4,0 Mil- 
lionen zł und schliesslich betrugen die Einkünite 
aus der Lotterie 1,3 Millionen zł. 

Die Pensifnen und Unterstützungen verringerten 
sich von 5,4 aui 4,1 Mill. zt, die Verwaltungsein- 
nahmen von 13,9 auf 11,0 Mill, zł, die Waldabgaben 
von 155.00 auf 24 000 zł; dagegen erhöhten sich die 


Einnahmen aus der Vermögenssteuer von 152.000 auf 


325 000 zł, der 10proz, Zuschlag zu den öffentlichen 
Abgaben von 4,4 auf 5,2 Mill zł. 

im Laufe der ersten zwei Monate des Haushalt- 
jahres - 33/34 erbrachten die öffentlichen Abgaben 


Handelszeitung 


und Monopole 15,6 Prozent der veranschlagten 
Summe, die öÖtfentlichen Abgaben allein 15,7 Prozent, 
die ordentlichen öffentlichen Abgaben 16,3 Prozent, 
die direkten Steuern 17,4 Prozent, die indirekten 
15,5 Prozent, der Zoll 16 Prozent, Stempelgebühren 
13.8 Prozent, die Vermögenssteuer 1,8 Prozent. 
der 10proz. Zuschlag zu den öffentlichen Abgaben 
124 Prozent, die Waldabgabe 89,5 Prozent und die 
Monopole 15,5 Prozent. 


Die Bedeutung der Monopole 
im polnischen Staatshaushalt 


Im polnischen Staatshaushalt 1933/34 iindet sich 
elne bedeutende Position, und zwar über 661 Mill. 
zł, welchen Betrag die Staatlichen Monopole an den 
polnischen Staat abzuführen haben. Im Verhältms 
zu der Gesamtsumme der veranschlagten Einnahmen 
stellen die Einkünite aus den staatlichen Monopolen 
über 32 Prozent der Gesamteinnahmen des polni- 
schen Staates dar, Mehrere polnische Blätter bè- 
fassen sich mit der Bedeutung, welche die Erhaltung 
der Monopoleinnahmen in der bisherigen Höhe für 
den Staatshaushalt besitzt und appellieren 
an die Bevölkerung, vorzugsweise Monopolartikel zu 
erwerben, um auf diese Weise die Gefahr eines 
Einnahmerückganges zu verhindern und damit zu 
ihrem Teil zur Wiederherstellung des Gleichgewichts 
im Staatshaushalt beizutragen. Der Kampi richtet 
sich insbesondere gegen den beiürchieten Ausfall 
von Einkünften beim Zündholzmonopol durch die 
starke und — wie ês heisst — ungesetzliche Ver- 
wendung von Feuerzeugen. soweit sie nicht 
versteuert, bzw, abgestempelt sind, Ewd. 


Zentralisation 


der Steuereintreibung 


Gebäude- und Lokalsteuer geht auf die 
Finanzbehörden über 


Im Dziennik Ustaw Nr, 43 vom 17, Juni ist eine 

Verordnung des Finanzministers betreffend die 
Uebernahme der Bemessung und Erhebung mancher 
Steuern durch die Finanzbehörden erschienen. Auf 
Grund dieser Verordnung übernehmen mit dem 
1. Juti d. J. die Finanzämter von den Selbstverwalr 
tungsbehörden die Bemessung und Erhebung der 
staatlichen Gebäudesteuer in Stadtgemeinden und 
von manchen Gebäuden in Landgemeinden, ferner 
der Lokalsteuer, der staatlichen Steuer von bebauten 
Plätzen und der kommunalen Zuschläge zur staat- 
lichen Gebäudesteuer und zur staatlichen Steuer von 
bebauten Piätzen. 
Für die Uebergangszeit wird die Erhebung 
der Steuerh so vorgenommen werden, dass von den 
Ende Dezember 1933 eingegangenen Steuerbeträgen 
ein gewisser Prozentsatz als Entschädigung für die 
Bemessung dieser Steuern noch den Selbstverwal- 
tungen vertellt wird, während ein weiterer Prozent- 
satz für die Erhebung bzw. Einziehung der Steuer 
schon dem Staatsschatz zugute kommen wird. 

Die Entschädigung für die Bemessung der Steuer 
wird den Kommunalverbänden bis Ende März 194 
erteilt werden. Ab 1, April 1934 wird der ganze 
Prozentsatz der ursprünglich bestimmten Entschädi- 
zungssumme gänzlich dem Staatsschatz zukommen. 


Vom Posener Wollmarkt 


Y Zu unserem kürzlich gebrachten Bericht über 
den letzen Wollmarkt in Posen, erhalten wir noch 
folgende Ergänzung: 

Von den auf dem Wollmarkt angefahrenen 109 
Partien wurden 81 Partien verkauit. Nicht verkauft 
wurde dünnere Wolle, und zwar deswegen, well 
dünnere Wolle von den Fabrikanten nur für 
Zivilstofie und zu Weltmarktpreisen 
(durchschnitt! 2—2.40 zł pro ko) gekauft wird. Der 
Fabrikant erhält beim Kauf dieser Wolle eine Be- 


scheinigung über ihren inländischen Ursprung, 


die für die Erteilung von Reglierungsaufträ- 
gen erforderlich ist, 

Gewöhnlich zahlte die Militärbehörde bei Ertei- 
lung von Auiträgen 12 zł für 1 m Tuch. Gegen- 
wärtig wurde die Juni-Versteigerung für Milltär- 
lieferungen auf den Oktober verschoben, so 
dass nur kleinere Lieferungen für das Verkehrs- 
ministerium, das Postministerlum und das Departe- 
ment für Gefängniswesen verblieben. Das Departe- 
ment für Gefängniswesen zahlt in 6 Monatsraten 
und das Vezkehrsministerium nur etwa 9 zł für den 
Meter Tuch, was sich im Verhältnis zu dem vom 
Kriegsministerium gezahlten Preis ungünstig aui die 
Gestaltung der Wollpreise während des Jahrmarktes 
auswirkt. 


Ebenso hat sich der i 
Streik der Textiliabriken 


in Bialystock ungünstig auf die Frequenz der 
Fabrikanten, die gewöhnlich an den Jahrmärkten 
teilnehmen ‚ausgewirkt. Die Nachirage war trotz 
einer geringen Zahl der Käufer für manche Woll- 
gattungen ziemlich hoch, und die erzielten. Preise 
glichen etwa den auf dem Jahrmarkte im Mai ge- 
zahlten Preise, 


` 
Der nächste Wollmarkt in Posen 


findet in der ersten Oktoberhälite statt. Bis dahin 
kann Wolle für das Lager geschickt werden, von wo 
aus sie auf freier Hand verkauft wird. Woll- 
transporte geniessen eine 50prozentige Preis- 
ermässigung auf der Eisenbahn. Von Stationen, die 
nicht genügend darüber informiert sind, ist die 
Wolle ohne Bezahlung der Transportkosten abzu- 
schicken, Lagergeld wird nicht erhoben; die Messe- 
leitung trägt selbst die Feuerversicherungskosten 
und erteilt für die lagernde Wolle Lombardkredite. 


Fortschritt der Elektroproduktion 


* Die amtliche polnische Telegraphenagentur be- 
richtet, dass die polnische Elektroindustrie in den 
letzten Jahren die Produktion folgender elektrischer 
Apparate und Materialien neu aufgenommen habe: 
Telephonautomaten mit selbtstätigem Inkasso, selbst- 
tätige Sicherheitsvorrichtungen für Bahnübergänge, 
Kurzwellen-Radiosender, Lampen-Radio-Sendestatio- 
nen für Schiffe, korrespondierende Radiostationen, 
Apparate zur Untersuchung des Gehörs, der Feuch- 
tigkeit, Radiolaternen usw. 


des 


Märkte 
Getreide, Posen, 23, Juni. Amtliche 


Notierungen für 100 kg in Zloty Ir. Station 
Poznan. 8 


chtpreise: 


P 41 35.00-36.00 
enn neee 18.75-19.00 
Mallserate, 68t— 691 g/l ..... 15.0 —15.75 
Mahlgerste, 643—662 /I. 14.50 - 15.00 
o 13.25 13.75 
Roggenmehl (65%) ....... .  29,.00— 30.00 
Weizenmehl (65%) ꝗ᷑ n 53.00 - 55.00 
Wiizen kleene 10.00—11.00 
Weizenkleie (grob) ....... x 11.25—12.25 
Roggenkleie ...... Br ER: 11.75 12.50 
Sommerwickeeeea 11.50-12.50 
hh 11.00 12.00 
Viktoria erbsen 21.00-26.00 
reer. aaa 6007.00 

Senn A R 8.09— 9.00 

R ea E et P 52.00 —58.00 


Gesamttendenz: ruhig, 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz iür 
Roggen, Weizen, Roggen- und Weizenmehl test, für 
Muhklgerste und Haler ruhig, 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
495 to, Weizen 60 to, Roggenmeht 28 to, Weizen- 
mehl 42 to. 


Getreide. Warschau, 22. Juni, Amtlicher 
Bericht der Getreide-Warenbörse für fan kg im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen I 
19.50 —20. Weizen, rot 38—39, Einheitsweizen 37—38, 
Sammelweizen 36—37, Elnheltshafer 16—16.50, Sam- 
melhafer 15—15.50, Gerstengrütze 16.5017, Feld- 
erbsen 21--24, Viktoriaerbsen 28—32, Wicken 12.50 
bis 13, Blaulupinen 7—7.50, Gelblupinen 9—10, Lein- 
samen 37—39, Weizenluxusmehl 57—62, Weizenmehl 
I 58—57, II 47—52, III 22—32, gebeuteltes Roggen- 
mehl 3133, gesiebtes 23—25, Roggenschrotmehl 23 
bis 25, Weizenkleie, Schale 12—13, mittlere Weizen- 
kleie 11—12, Roggenkleie 11.50-12.50, Leinkuchen 
18—19,. Rapskuchen 14—14,50, Sonnenblumenkuchen 
15,50—16. Transaktionen 658 to, darunter 260 to 
Roggen. Tendenz: ruhig. 


Produktenbericht. Berlin, 22. Juni. 
Nach den Preisrückgängen der letzten Tage war die 
Tendenz an den Getreidemärkten heute etwas ste- 
tiger, Besonders für Futtergetreide bestand etwas 
bessere Kauflust, ofienbar im Zusammenhang mit der 
Neuregelung der Abgabe von Eosinroggen durch die 
staatliche Stelle. Das Inlandsangebot ist im allge- 
meinen mässig, Anregungen von der Konsumseite 
lagen für Brotgetreide allerdings nicht vor, lediglich 
Weizen zu Futterzwecken war etwas gefragt, Am 
Promptmarkte waren die Preise etwas behauptet, 
im Lieferungsgeschäft nannte man über gestrigem 
Börsenschluss liegende Preise, jedoch kam eine An- 
fangsnotierung nur für Weizen zustande. Am Mehl- 
markte bleibt die Unternehmungslust gering, 


Getreide. Berlin, 22. Juni, Getreide und 
Oelsaaten für 1000 kg, sonst für 100 kg, ab Station, 
Preise in Goldmark. Weizen, märkischer 186-188, 
Roggen, märkischer 151—133, Futtergerste 163—174, 
Haier, märkischer 135—140, Weizenmehl 22.50—26.75, 
Weizenkleie 9.60—9.75, Roggenkleie 9.30—9.50, Vik- 
torlaerbsen 24—-29.50, kleine Speiseerbsen 20—22, 
Futtererbsen 13.5015, Peluschken 12.50—14, Acker- 
bohnen 12.8014, Wicken 13—15, blaue Lupinen 
10.10—11.78, gelbe 13.50—15, Leinkuchen 15.30, Erd- 
nusskuchen 15,20, Erdnusskuchenmehl 15.40, Trocken- 
schnitzel 8.60, Sojabohnenschrot ab Hamburg 13 bis 
13.20, ab Stettin 14—14.10,. Kartoifelilocken 13.30— 
13.80. 


~ Getreide» Termingeschäft, Berlin, 


22. Juni. Weizen: Juli 201—202, Roggen: Juli 164, 
Hafer: Juli 143,50, 
Kartoffeln. Berlin, 22. Juni. Speise- 


kartotieln je 50 kg weisse 1.10—1.25, rote 1.23—1.40, 
gelbileischige Kartoffeln ausser Nieren 1.50—1,70, 
Kartoitels über 2 Zoll bis 15 Pf. über Notiz. 


Posener Viehmarkt vom 23. Juni. Aui- 
getrieben wurden: 9 Bullen, 25 Kühe, 278 Schweine, 
246 Ferkel, 147 Kälber; zusammen 705 Stück. 


Vieh und Fleisch. Warschau, 22, Juni. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Fleisch- 
börse für 100 kg loko Warschau: Speckschweine von 
150 kg aufwärts 110—120, 130—150 kg 105—110, 
Fleischschweine 100 kg 90—100. Auigetrieben wur- 
den 881 Stück. Tendenz: schwach, 


Posener Börse 


Posen, 23. Juni. Es notierten: Spfoz. Staatl. 
Konvert.-Anl. 43 G, 4 proz. Dollarbr. der Posener 
Landschaft 32 +, 4proz. Gold-Amortisations-Dollar- 
briefie der Pos. Landschaft 37 G, 4proz. Prämien- 
Dollar-Anleihe 48.50 +, Aproz. Prämien-Invest.-Anl. 
98 G, 3proz, Bau-Anleihe, Serie I 37 G, Bank Polski 
74 G. Tendenz: unverändert. 


G = Nachfr., B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums. 


Kursnotierungen vom 22. Juni 1933. 
1 Dollar (nichtamtlich) = 7.23% zł. Bank Polski- 
Poznaú notiert: 100 Reichsmark = 201.00, 100 Dan- 
ziger Gulden = 173,15. 


Danziger Börse 


Danzig, 22. Juni. Amtliche Devisenkurse (telegr. 
Auszahlungen): Berlin 121.53—121.77, Warschau 57.50 
bis 57.62, Zürich 98.98-99.18, Paris 20.17 29.21. 
Amsterdam 208.84 206.26; Zotynoten 57.50-57.62. 

proz, (bish. Sproz.) Danziger-Hypotheken-Bank- 
Pfandb. (S. 1—9) 68 bz G (68.50 bz G). 


Warschauer Börse 


Warschau, 22. Juni. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 7.23—7.21, Goldrubel 4.835—4.84, 
Tscherwonez 0.90--0.7825. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 211.75, 
Kopenhagen 135.25, Oslo 153.00. Montreal 6.50, 


$- 3ämtL Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr |. 


Effekten 


Es notierten: proz. Prämien-Bauanleihe (Serie 1) 
3837.85, 4proz. Prämien-Dollar-Anl, (S. HI) 49.00, 
6proz. Dollar-Anl. (1919—1920) 47.75—47,25, 7proz. 
Stabilisierungs-Anl, (1927) 49.63—49,38—49.50—50. 

Bank Polski 76 (76), Lilpop 9.60 (9,75), Haber- 
busch 40—40,50 (37). Tendenz: uneinheitlich, 


Amtlicne Devisenkurse 


22. 6. 122. 6. (21. 6. 121. 6. 


9875 Brie Geld Brief 
Austern = =e =e 7.45] 859.250 357.40] 359,20 
Berlio ) == =e me = = — — — 

Brüssel! 124.34 124 96 124 291 124.91 
Lood = =e ee =s = 30.42] 30.460 30.16 
New York (Scheck) — 7.20 2 7.221 7.30 
Parise 35.00] 35.18 
Prag m — me me = 26.48] 26.61 
Italies —— —— 46.52 46 98 
Stockholm = =e «= m 156.98] — -— 

Danzig == me s - 174.26] 173.40] 174.26 


172.59] 171.75 172.61 
Tesdenzt Europa uneinheitlich;-New York schwächer 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlim, 23. Juni. 
Obwohl die Kursgestaltung und der Geschäftsumfang 
aui den einzelnen Märkten etwas unterschiedlich 
war, muss die Anfangstendenz der heutigen Börse 
als schwächer bezeichnet werden, Aui einigen Markt- 
gebieten bestand doch etwa grösseres Angebot, und 
bei Papieren wie Gelsenkirchen, Charlottenburger 
Wasser, Schultheiss usw. gingen die Verluste bis 
zu 3 Prozent, Obwohl in Farben und Reichsbank 
audererseits auch wieder Käufe einer Grossbank 
erfolgten, gingen diese beiden Werte ebenfalls um 
114 Prozent zurück, Hauptverstimmungsmoment war 
die Entscheidung des Stahl-Vereins hinsichtlich der 
Dollarklausel. Stahl-Bonds erschienen hierauf mit 
Minus-Minus-Zeichen und gelangten 5 Prozent unter 
gestern zur Notiz. Auch der übrige festverzinsliche 
Markt Htt hierunter stärker, und Reichsschuldbuch- 
iorderungen gingen bis zu 1 Prozent, die deutschen 
Anleihen bis zu 60 Piennig zurück. Der Verlauf 
blieb unsicher, aui dem ermässigten Niveau machte 
sich aber doch elne gewisse Widerstandsiähigkeit 
bemerkbar, Am Geldmarkt. war die Situation un- 
verändert, d 


Zürich =e =e me =e «e 


Eiiektenkurse. 


23.6. | 22.6, | 23.6. 22 6. 
Fr. Kropp 80.28 79.87 Use Gen. 120.00 120.12 
Mitteldt. Stahl | 73.75 73.62 | Gebr, Juugb. | 31.00 | 32.12 
V,‚Stahlw.d.Anl 57.62 63.75 Kali Chemie — => 
Accumulstor — — Kali Asch. 124.50 125.20 
Alig. Kuosa, 39.7 39.75 | Kleckuer-W. | 51.00 | 53.50 
Allg.Elekt.-G». | 22.37| 24.00 | Kokswerke 25 | 78. 
Aschatfb, Zur. | 21 — Leopold Grube ‚50 | 42 
Bayer. Motor. 121,12 122.75 | Labmoyer 122.00 122.25 
Bemberg 46.1 Laurabütte 66,12 | 47.50 
Borger - 1159875 | Mannesmann | 61.62 | 62.00 
Bl. Karlar. ind. | 73.25| 76.00 | Mausf. Bergb. 275 
Braunk. u. Brk, | — 19.00 Masch.-Untn. | 45.50 48.00 
Bekula 113.25 "maa Maximiliensh, | — — 
Bl. Masch. - Bau 30.62 38. Metellges. 80.00 
Buderus Eisen | — | 72.00 Niederl. Kohl.] 161.00 161.25 
Charl. Wasser 74.12 76,50 | Orenst.u.Kop.| 43.68 | 44.00 
Chem. Heyden | 61.00] 63.50 | Phönix Beben | 34-50 37.00 
Coona, 159.00 188.80 Peiyphon 31.50 | 34.00 
Contin. Lino | 43.00) 45.00 Rh. Braunkohl.| 206.25 209.00 
Daimlor-Bons 27.62 2875 | Rb. Elktr- V. 97:00) — 
Disch.-Atlast. | | — Rb. Stablw. 91.62 | 91.37 
Dr.Con.-Gs.-D. 112.5011378 | Rh. Wett. Elek. 94-50 | 95.00 
Dt. Erdöl-Ges. 1 1 Rütgerswerke 57.00 | 57 
Dt, Kabelw. 81.50 Saladetfurth = 1971.25 
Dt. Linol.-Wk. 45.00 47.37 | Schl.Bbg,n.Zk.| 25.00 28.50 
Dt, Tel, a. Kab. | 55.00) Schl. El. u. G. B. 100.00 100.25 
Dt.Eisenh m. A. | 48,00, 49, Schub, u. Sals]  — 
Dortm. Union - Schuck. a. Co. | 107.00 109.37 
Eintr, Br, — | Schulth, Pats. | 118.00 122.30 
Eisenb. Verk. = Siem. u. Halske 163.50 8.25 
El. Lief.- Ces. 90.00 — Svenska 2 — 
El. W. Schles. — Nr — — 
El. Lieht a. Kr. 73.80] 74.00 | Tietz, 2200 |. 21.42 
I. G. Farben 127.2 12700 Ver. Stable. | 35.00 | 38.25 
Feldmüble 60.12 Vogel Draht - = 
Felten u, Guill. 52.62 | Zelle. Verein 
x 38,50 | do. Waldhof | 45.00 | 46.06 
Gesfürel 80 91.75 | Bk. el. Werke | — — 
Goldschmidt 47.75 49,50 | Bk. f. Braufad.“ — 
Hbg. Eikt»W. | - Reichsbank 143.50 144.00 
Herbg- Gummi |,— | 26.00 L. a. Kr. 80.50 | 85.00 
Harpen Bgw. | 99.25/100,50 | Dt. Reichs- V. 99.00 | 99.37 
Hoesch 62.50 | Hamb.-Am.-P.| 15,25 16.62 
Bolzmana 54.50 55.00 | Hansa 24.50 | 25.50 
Hotelbetr..Ges | — Oteri 1712| — 
Ilse Bergbaa | ~ — Nordd. Llo: 16.25 | 17.12 


Tendenz: schwächer. 


Budapsst u u u 
Danzig eu um um 
Holsingfor ————— 


Prag ap aa Er u Se FE 


Ju Wien 
Kaunas (Kowoo) = — — 


Ostdevisen. Berlin, 22. Juni, Auszahlung 
Posen 47.40-47.60, Auszahlung Warschau 47.40 bis 
47.60, Auszahlung Kattowitz 47.40-47.60; grosse 
polnische Noten 47.25—17.65. 


Ein Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Veragtwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch, Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch, 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf, 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia 
wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


E ⁵˙ .: yyy yvy v yv yv vy 


Der eian Nummer liegt Heimat und N elt bei 


die illuſtr. Beilage nr. 25 


=> DPojener Tageblau +- 
Hebamme 


Allen denen, die uns beim Heim- 


Nyka & Postuszny 


gange unseres Entschlafenen ihre Som merſproſſen, Kleinwächter 
Teilnahme bewiesen haben, den Ver- 2 S ; erteilt Rat und Hilfe 
einen und Herrn Pfarrer Dr. Gerber 1 empfehlen frische, saubere ul. Romana Szymańskiego 2 
sagen wir hierdurch unseren 2 8 s E Treppe links, 
herzlichsten Dank. Weißweine: (früher Wienerstraße) 
IY vejeitigt u in Poznan im Zentrum 


Hedwig Stroech u. Kinder. 1930. Mailberger ........... 4,50 


nter "s 2. Haus v. Pl. Sw. K ki 
Jerzykowo, den 23. Juni 1933. Gr 1931. Ahner Palmberg ..... 56.— » (früher Petriplate). 
p: Biskupice È W Apotheker 1931. Vöslauer AB RR A n S O 5.50 8 
J „ Gadebusch’ 1929. Rappoitsweiler-Sylvaner 6. — ,„ = . 
Axela -Crome'‘ 1929. Ammerschweier-Sylvan. 6.50 „ lavier 1 
22 1929. Kientzheim. Goetterberg 7.— 


kaufen geſuchk. 


Die Preiſe jetzt billiger Offerten mit Prets- 


2 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


Joh. Quedenfeld 


Inh.: A. Quedenfeld 
Poznan-Wilda, ul. Traugutta 21 


Werkplatz: ulica NrzyZoma 17 
Straßenbahnlinie 4 und 8. 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern 


Große Büroräume 


von jofort oder 1.Oftober zu vermieten. Zu erfrag. 
Conditorei Erhorn, Fr. Ratajezaka 39. 


„ ei mi Gead Si 
ae er Poznan, Wrocławska 33/34 | —ññ 
3 Telephon 11-94 : 
dazu „Axela“⸗Seife L 8 
1 Süd 1.— ay Vereidigte Meßweinlieferanten. e en 
„ E N für Rotlaufserum 
Trokare 
J. Gadebusch, TTIE Injektionsnadeln 
Alle Ersatzteile für sämtliche Mähmaschinen- || Poznań, ul. Nowa 7 . / ae i Veterinär-Instrumente 
5 n 777 6 0 n Fernſprecher 16-38. (A) Polytechniku billigst 
isch und Oelbadgetriebe kaufen ` 3 2 : 
mir preiswert. Prompte Lieferung. eee Oldenbur g i0 Centrala Sanitarna 


Hugo Chodan (früher Paul Seler), 


Pozn aD 


ul. Fredry 2. 


Zentralheizungen 
Neuanlagen und Reparaturen 
Beſte Ausführung. 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezynski 2, Telefon 3594. 


— Solide Preiſe. 


ad Inowroclaw Pensionat Venetia 


Bes. Wilhelm Kolmann, Solankowa 18. Tel. 579 


Das größte Pensionat am Orte bei herr- 
licher Lage. Angenehmer Aufenthalt für 
deutschsprechende Nurgäste. 


Vortreffliche Küche, sowie gute Bedienung 


verarbeiten, geſucht. 
bote find zu richten 
Geſchäftsſtelle dieſer 


Leistungsfähige Mühle 


die in der Lage iſt, Roggen⸗ und Weizen⸗ 
mehl in anerkannt guter backfähiger Quali⸗ 
tät herzuſtellen und die bereit iſt, größere 
Mengen Roggen und Weizen in Lohn zu 


Ausführliche Ange⸗ 
unter 5544 an die 
Zeitung. 


Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Ausbildung von In 
Fachrichtungen 


genieuren” aller 


Poznaı., Wodna 27. 
Telefon 5111. 


Kirchliche Nachrichten 
für die Evangeliſchen Poſens 
Kirchenkollette am Sonntag, 25. 6., für das Engl, Müd- 


chenſtift Jägerhof. 
Kreuzkirche. 


Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 


D. Horſt. 


— Dienstag, 27. Juni, Sitzung der aktiven Frauenhilfe. 


St. Petritirche (Engl. Unitätsgemeinde). 
Brummack 


Uhr: Gottesdienſt. 


Bibelftunde. 


Pauli. Amtswoche: Hein. 
St. Matthäitirche. 


į Freitag, 
Sitzung der Arbeitsgemeinſchaft der Frauenhilfe von 


Sonntag, 10¼ 


abends 8 Uhr: 
nachm. 5 Uhr: 


30. 6., 
St. 


Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienſt. Brum⸗ 


mack. — Freitag, 8 Uhr: Wochengottesdienſt. Vikar Gehrz. 


— Wochentags. 7.15 Uhr: Morgenandacht. 


— Heute, Frei⸗ 


tag, 23. 6., abends 9 Uhr: Beichte und hl. Abendmahl. 


Saſſenheim. 


Sonntag, 9.30 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Chriſtustirche. Sonntag, 10.30 Uhr: Gottesdienſt. D. Rhode, 
— Mittwoch, 6.15 Uhr: Bibelſtunde. 


Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, abends 8 Uhr: 


Wochenſchluß. Sarowy. 
dienſt. Derſelbe. 


Evgl.⸗luth. Kirche (Ogrodowa). Sonntag, 
chilter⸗Neutomiſchel. 5205 
Derſelbe. 


Evang. Verein junger Männer. 
Rechnungsrat Dopatka. 


digtgottesdienſt. 
Predigtgottesdienſt. 


haltungsabend. 


ungvolk. 8 Uhr: Geſang. 


onnerstag: Ganztagswanderung. 


Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottes 


9½ Uhr: Pre- 
uhr in Saks: 


Sonntag, 8 Uhr: Unter- 
ittwoch, 6 Uhr: 
Bibelbefprechung. 


9 Uhr: 
Anſchlag. Sonn⸗ 


Siehe 


abend, 4 Uhr: Turnen auf dem Platze. 


Evang. Jungmädchenverein. 
ſammlung. Dienstag, 71/3 Uhr: Singen 


Sonntag, 4½ r; Ber 
2 une Stzeipunbe. 


Freitag, 7½ Uhr: Volksliederabend. 


Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtus⸗ 
kirche, ul. Matejti 42). Sonntag, 5.30 Uhr: Jugendbund⸗ 
ſtunde E. C. 7 Uhr: Evangeliſation. — Freitag, abends 
7 Uhr: Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich eingeladen. 


Friedenskapelle der Baptiſtengemeinde. Sonntag, 10 Uhr: 
Predigt und Abendmahl. Drews. — In der Provinz: 
Mosciſzewo, nachm. 3 Uhr: Predigt. Drews. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft. 
1 3 Sonntag, 25. 6., 9 Ahr: Gottesdienſt. Eich⸗ 
aedt. 


Wreſchen. Sonntag, 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. Lehs 


mann. 
Nawitſch. Sonntag, 25. 6., vorm. 1/10 Uhr: Gottesdienſt. 
Rawit Landeskirchliche Gemeinſchaft. 
Sonniag, 75 6., Abendandacht. Witts, 28. 
unde. 


Schlehen (Tarnowo). Sonntag, 8.30 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. 10 Uhr: Gottesdienſt. 4 Uhr: Jugend. 


Sörchen. Sonntag, vorm. 8 Uhr: Hauptgottesdienſt. 
Baloswalde. Sonntag, 10 Uhr: Hauptgottesdienſt. 


Schwerſenz. Sonntag, 25. 6., 9 Uhr: Einſegnung. 101/2 
Uhr: Kindergottesdienſt. Montag, 8½ Uhr: Jungmänner⸗ 
ſtunde. Mittwoch, 8 Uhr: Bibelſtunde. Donnerstag, 29. 6., 
nachm. 3 Uhr: Frauenvereinsfeſt im Garten am See. 
Schwerdtfeger: über den Erziehungsverein. 


Re Sonntag, W. 6., 8/411 Uhr: Leſegottesdienſt. 
12 Uhr: Kindergottesdienſt. Freitag, 30. 6., 5 Uhr: Bibel- 
ſtunde. 8 Uhr: Jugendſtunde. 

Ebenhauſen. Sonntag, 25. 6., 10 Uhr: Leſegottesdienſt. 


Kreiſing. Sonntag, 25. 6., 11 Uhr: Gottesdienſt. Eich⸗ 
ſtaedt. 


6., Bibel: |. 


Soeben erſchien: 


GOBPH STRATZ 


Verlag Scherl 


Berlin 


Auslieferung für Polen bei der 


Kosmos Sp.z o. o- 


Verlag und Groß-Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Seeds Guana dee Männer. ‚Sonnios, 310": 
Jugendſtunde. Lubnau. 1 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 


$ bri werden übernommen und nur gegen 
. Offerten ſcheines ausgeſolgt. 


er ⸗ Ang 


VEIT 


Bett⸗Garnitur 


(zwei Oberbetten, zwei 
glatte und zwei reich ge⸗ 
ſtickte Kopfkiſſen), Kopf⸗ 
kiſſenbezug von 21 1,70, 
mit Hohlnaht v. 21 2,50, 
mit Klöppelſpitzenverzie⸗ 
tung von 212,90, m. Hohl⸗ 
nahtfalbeln von 21 3,50, 
Überſchlaglaken v. 21 6,90 
mit Hohlnaht von 21 7,90, 
mit Klöppelſpitzen von 
zt 9,90, Bettlaken von 
zł 2,75, Handtücher von 
zł 0,25, Damaſthand⸗ 
tücher von zł 0,85, Dar 
maſtbettbezüge, farbige, 
garantierte Betteinſchüt⸗ 
tungen, Inletſtoffe, be⸗ 
währte federdichte Köper⸗ 
gewebe garantiert dau- 
nen- und federdicht, farb- 
echt, fertig u. vom Meter 
empfiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 
J. Schubert 
Leinenhaus und Wäsehefahrik 
vorm Weber 
ul Wrocławska 3, 
Spezialität: Ausſteuern 
fertig, auf Beſtellung und 
vom Meter 


Damen- und 
Herren-Schuhe 
Orthopädische Schuhe 


nach Maß sowie 
sämtliche Reparaturen. 


Mäßige Preise! 
E. LANGE 
Schuhmachermeister 
. Poznan, Wolnica 7, I. 


5 PS, 


Kaufe gut erhaltenes, 
gebrauchtes 
nto 
Offerten mit Preis unt. 
5568 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— — — — — 


Wir verſenden in Le⸗ 
bensmittelpaketen zu 
10 kg brutto in Blech⸗ 
doſen zum Preiſe von 
zł 6,50 franko Nowy 
Dwór 57 


aus Traubenzucker zur 
Herſtellung von Zucker⸗ 
waren, ſüßen Kuchen, 
Pfefferkuchen, Marmela⸗ 
den, Kompotten ſowie 
als? Brotaufſtrich a. Stelle 
Butter. Den Verſand 
bezahlt der Empfänger. 
Beſtellungen mit Angabe 
zu welchem Zweck der 
Sirup benötigt wird, da 
es einige Sorten gibt, 
ſind zu richten an: 
Fahryka Górski | Mörawski, 
Nowy Dwór kolo Modlina 


Illuſtrierte 
Prachtausgaben 
Schiller, 4 Bde., Goethe, 
5 Bde., Weltall und 
Menſchheit, 5 Bde. preis⸗ 
wert verkäuflich. Off. 
unter 5564 a. d. Geſchſt. 

dieſer Zeitung. 


— — e e =e > 
Gieihjieommotor 
Volt, Zentri⸗ 
fuge, Senior Säe⸗Hack⸗ 
maſchine, Greif⸗Verviel⸗ 
fält.⸗Apparat, Schrot⸗ 
mühle, Roßwerk, 6 Ar⸗ 
beitswagen, Kartoffel⸗ 
dämpfer, Prahm, div. 
Winden, 3 Drahtſeile, 
Eichenſpeichen, Birken⸗ 
Buchen⸗, Ahornbohlen, 
Dezimalwaage verkäuf⸗ 
lich Eggebrecht 
Wieleń n. / Notecig. 


Dampf⸗ 
Dreſchmaſchine 
60 Zoll, ausrepariert und 
betriebsfertig, verkaufe 
billig. Anfragen unter 
5554 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Kolonialwaren⸗ 


Geſchäſt 


Koſſer 1,50 
Damentaſchen 85 Gro- 


in Stadt oder Kirchdorf ſchen Strandſchirme. 


zu kaufen oder pachten 
geſucht. Offerten unter 
5557 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Die beſten 
Einweckgläſer nur 


55 Groſchen 
Gummi, Spangen, Appa- 
rate, Einweckbüchlein, 
Porzellan, Steingut, 
Glas, Alpaka, Beſtecks, 

verkauft billigſt 
Hurtownia Porcelany 
Wroniecka 24 (nur Hof). 


Die beſten 
Kaffee⸗ und 
Teemiſchungen 
ran Sie am billigſten 
ei 
W. Kujawa i Syn 
ul. Franc. Ratajczaka 34 
(im Hauſe des diplom. 
Optikers Foerſter). Eige- 
ne Kaffeeröſterei Ma⸗ 
ſztalarſka 7a. Tel. 3221. 


Wir bieten an: 
Grasmäüher und 
Getreidemäher 
Original „Deering“ 
allerneuefte Modelle mit 
Olbadgetriebe, zu gün- 
ſtigen Preiſen; ferner 
Original - Erjagteile 
für ſämtliche Erntemaſchi⸗ 
nen, ſoweit der Vorrat 
reicht 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 


Poznan 
Maſchinen⸗Abteilung. 


anis - 
Poznań, Sztolna 11. 


aſten 

gut erhalten, zu kaufen 
geſucht. Angebote unter 
5552 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Re Paar 
Kumgeſchirre 
1 ae Ri Brela 
re 21. er me 
bici, Bóżnica 14. Bürſten 
Eiſerner Pinſelfabrik, Seilerei 
K 8 Pertek 
2 7 u es 7 pi 
Syſtem. arpinffi Detailgeſchäft, 
Kramarſka 25. Pocztowa 16. 


0% ¶ euch If mu 


Ey 


Garientiſche 


und Stühle, größ. Poſten 
ſowie Bierapparate, gut 
erhalten, zu verkaufen 
Schröder, Moſina, 
ul. Poznanſka 13. 
— — — — — 


Schaukel⸗ 
Badewanne 
verzinnt, faſt neu, ſehr 
preiswert abzugeben. Nä- 
heres zu erfragen Frei⸗ 
tags und Sonnabends 
zwiſchen 11 und 13 Uhr 
ul. Siemiradzkiego 8, I. 
Wohnung 15. 


Dezimalwaage 
200 kg 15, — zł, Hand- 
wagen 25,.— 21, kleine 
Weinpreſſe 130.— 21. 


Walzenſchrotmühle 
Walzen ih mm lang, 
billig verkäuflich. An⸗ 
fragen unter 5556 a. d. 


Geſchſt. dieſer Zeitung. Karpiafki 

— — — — Kramarſka 25. 
Herrenzimmer 

aus Berlin, impreſſioni⸗ Vertauſche 

ſtiſcher Stil, dunkel Eiche, Z⸗ſtöckiges Haus mit 


3 Handelslokalen und 
15 Zimmern in Groß⸗ 
ſtadt im Rheinland — 
Hauptſtraße — gegen 
ähnliches in größerer 
Stadt Großpolens. Off. 
unter 5563, a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


21 750,—, gut erhalten, 
verkäuflich. Offert. unt. 
5560 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— — — 


Nähmaſchine 
„Singer“ (verſenkbar, Rund- 
ſchiffchen) faſt neu, verkauft 
Szyperska 3, Wohn. 3. 


Offene Stellen 


Ab ſofort od. 1. Juli 
flinkes, ſauberes 
chen 

für alle Hausarbeit ge⸗ 

ſucht. Offerten unter 

5526 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Saubere Waſchfrau 
kann ſich melden. 
ul. Polna 14, Wohn. 8. 


Arbeitsburſche 

bis 16 Sabre: geſucht. 
K. Weigert 

Plac Sapiesyaſki 2. 


Evgl. Mädchen, 27 J. 
alt, ſucht Stellung als 


Stubenmädchen 


oder Alleinmädchen bei 
älterem Ehepaar oder 
alleinſtehender Dame. 
Nähen u. Plättkenntniſſe 
vorhanden. Freundliche 
Angebote unter 5551 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 
— em 
Uhrmacher 
21 J. alt, mit vollſtän⸗ 
digem Werkzeug, ſucht 
ſofort oder ſpäter bei 
beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung. Werte Ange⸗ 
bote erbittet 


Erwin Faßnacht 
Bojanowo, p. Rawicz. 
— e 


Chauſſeur 


34 J. alt, evgl., perfekt 
in allen Autoreparaturen 
mech. Arbeiten u. Elektr., 
mit Büro- u. Zeichner⸗ 
praxis, firm i. Knie, 
nüchtern u. zuverläſſig, 
ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe Stellung oder 
Vertreter⸗Poſten pon ſo⸗ 
ſort oder ſpäter. 


Berufshilſe, Poznan. 


Abgb. 
Lehrerin 
übernimmt Stellung 


als Geſellſchafterin i. 
Gutshauſe oder bei 


alleinſt. Dame ohne 


gegenſ. Vergütigung. 
Off. unter 5567 a. d. 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Geb. Kauft 
29, gute Erſcheinung und 
gedieg. Charakter, in 


ſelbſtändiger, fi herer 
Poſition und deutſcher 
Großſtadt wohnend, 
wünſcht die Bekanntſch. 
ſympathiſcher, vermögen ⸗ 
der Dame aus guter Fa⸗ 
milie, zwecks Heirat. — 
Keine Sanierung! Ver⸗ 
mittler, anonym verbet. 
Gefl. Zuſchr. mit Bild, 
das zurückgeſandt wird, 
unter 5566 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Zwei junge, beſſere 

Landwirtsſühne 
jeder mit 20 000 21 Ber- 
mögen, ſuchen die Be⸗ 
kanntſchaft jung. Damen, 
wo Einheirat od. größ. 
Vermögen vorhanden. 
Off. mit Bild unter 5549 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Geldmarkt 
Gelder aller Art 


für jeden Zweck. Ant ag- 
ſteller mit nur einwand⸗ 
freien Unterlagen können 
berückſichtigt werden. Aus⸗ 
kunft koſtenlos durch den 
Vertrauensmann der Ka⸗ 
vitalnachweis = Aktien⸗ 
Geſellſchaft. 
A. Andes 
Krotoſzon 
ul. Sienkiewicz 6, 


